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XIX. Jahrgang. 


Die Verbündeten vor Peking. 
Wenn nicht alles Läuſcht, fliehen die verbündelen 
Truppen nunmehr vor den Thoren der chineſiſchen 
Hupkſtadt. Nachſteyende Drahtmeldungen gingen 
heute hierzu ein: 

London, 16. Aug. (Tel.) „Dailn Erpreh” 
berichtet aus Schanghai vom 15. Auguſt. daß 
die Verbündeten Peking am 13. d. D). erreicht 
haben ſollen. „Daily Telegraph“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Waſhington von geftern, 
nach weichem die dortige Behörde glaubt, 
daß die verbündeten Truppen jetzt vor Peking 
ſeien. 

„Dor“ Peking! Aber wird ſo ſchnell, wie der 
Marſch bis hierher, auch der Einmarſch in Peking 
möglich ſein? Das iſt die große Frage, die nun 
noch zu löſen iſt. 

Immerhin ſind ſchon die bisherigen Erfolge des 
Entiatzcorps groß und überaus erfreulich. Kalten 
doch fait alle Cyinakenner bis vor kurzem ſtets 
einem Vormarſch auf Peking in der gegenwärligen 
Jahreszeit widerrathen. Es wurden mit Eifer 

und anſcheinender Sachkenniniß klimatiſche und 
geographiſche Gründe geltend gemacht, welche 
einen ſolchen Vormarſch als ein außer ordentliches 
Wagniß darſtellten und eine Zeit lang ſchien es 
auc, als ob der Marſch der Verbündeten von 
Tientſin gegen Peking auf den Beginn des nächſten 
Monats verſchoben werden ſollte. die Lehren 
der „Militärgeographie” find von energiſchen 
Generalen im Dertrauen auf die Tüchtigkeit 
ihrer Truppen ſchon öfters bei Seite 
geſchoben und durch den kriegeriſchen Erfolg ad 
absurdum geführt worden. Sonſt würde u. a. 
die Kriegsgiſchichte niemals die Alpenfeldzüge 
Mafienas und Suworows oder den Zug der 
Rufjen nach Chiwa zu verzeichnen haben. Denn 
geogrophiſch-wiſſenſchaftlich waren dieſe Unter- 
nehmungen militärisch eigentlich undurchführbar. 

Glücklicherweiſe gingen aber die Verbündeten 

zu einer entſchloſſenen Offenfive über, die fie nun 
dis an die Thoren Pekings geführt hat, Sie 
rec neten dabei ſicher noch auf einen Eniſcheidungs⸗ 
kampf in der Nähe von Peking. Es kann 
den Chineſen weiter nicht ſchwer fallen. 
bedeutende Derſtärkungen zu dieſem Kampfe 
heranzuziehen, während die Verbündeten unter 
Umſtänden auf die Streitkräfte beſchränkt bleiben, 
mit denen fie den Marſch von Tientſin ange- 


treten haben. Was die Stärke dieſer Streitkräfte, 


die jetzt gegen Peking vordringen. angeht, fo 
> 5 50 1820 000 Mann nebf 60-70 a 
geſchützen zu beziſſern ſein. 
Es ſtanden nämlich bei Beginn der zweiten 
Auguſtwoche im Peiho-Thale zur Berfügung — 
noch Abrechnung von Derluſten und jonfligen 
Abgängen — ungefähr 30000 Mann mit 
114 Geſchützen. Es mußten jedoch mindeſtens 
10-12 00 Mann in Tieniſin, in Taku und auf 
der Etappenſtraße nach Peking zurückgelaſſen 
werden, um die Operdtionsbafis, als welche 
ieniſin zu gelten hat, gegen alle Ueberraſchungen 
und für alle Fälle fiber zu ſtellen. Nach dieſer 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
41) [Nachdrum verboten.] 
Marmelhaus, am 5. September. 

Das Regiment iſt ganz ausgerückt — Papa 
kam beute auf eine Stunde nach Haufe. Ich war 
mit Lore im Garten. Lore las vor — ich babe 
ſo halb zugehört. Mir war ſo wohl. Papa 
kam ganz eilig in die Taube, küßte mich auf die 
Stirn und jab mich prüfend an — ich küßte 
ſeine Hand und ſagte leiſe: ich danke dir! 

Er muß wohl verfianden haben, er knurrte fo 
vor ſich hin und nickte. 

„Na“, ſagte er ſeußend, „mir ſcheint, du ſiehſt 
heute friſcher aus.“ : 

„Sie ift ſogar fpazieren gegangen“, ſagte Lore 
und jog die Augenbrauen hoch, „und fie hat 
Calla Möllendorf empfangen, die beute herkam.“ 

„Vas iſt gut“, ſagte Papa erfreut, „na, thun 
dem Dector ſeine Pulver ihre Schuldigkeit?“ — 
er f uſzte plötzlich wieder, fuhr ſich mit der Kand 
über die Augen. „Zetzt heißt's alſo Zähne zu- 
ſammenbeißen und durch! Wo iſt denn die Tante 
Dorette?“ 5 

„Ich will fie rufen!“ rief Core ſchnell. 

„Nein. Bleib, Och ſuche fie ſchon felber, gab“ 
nicht viel Zeit und noch einen Brief zu ſchreiben, 
der mir bitter — ſauer wird! — Alſo pfleg' dich 
geiund, Mädel“ 

Damit ging er. Lore rückte ganz nah und 
flüſterte mir u: ; 

„Höre, Flore, erzähle mir nur einmal, wie er 
ausſieht — ich weiß ja natürlich alles .. und ich habe 
es immer gewußt, daß du den Fritz nicht liebſt!“ 

Marmelhaus, am 10. September. 

Es ift Frühling worden! Die ganze Welt ift 
ein Meer von Blüthen, Blumen, Jubel und 
Singen! — das klingt wohl närriſch, wenn ich 
es ſchreibe, während ein grauer Herbſttag zur 
Neige geht und der Wind den Regen über die 
Stoppelfelder und die Bachwieſen treibt, auf denen 
das Grummet modert. Ich kann es aber nicht 
ändern — köftlih erſcheint mir alles, wie Mai- 
morgen! 

Es iſt kein Traum — er kommt! Geſtern 
ſagte mir Tante Dorette: „Nun faſſe dich, Zlore, 


ich habe eine Neuigkeit! Es wird noch alles 
gut. Er hat dich jo wenig vergeſſen, wie 
du ihn, und dein Pater hat nichts da- 


gegen, ja er hat ihm ſogar geſchrieben, daß er 
es nicht über's Herz brächte, feine Tochter un- 
glücklich zu machen. Wes nun geſchehen wird, 
weiß ich nicht!“ 


Organ 


a 


* 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Richtung hit iſt aber von Mitie Augufi ab freiere 
Hand gewonnen, weil dann die beiden deutſchen 
Seebatalllone, ein franzöſiſches Marine-Regiment 
und eine japaniſche Brigade zur Stelle find, die 
in einer ungefähren Stärke don 10000 Mann 
mit 48 Gefhüßen vollkommen ausreichen. um 
feibft Bedrohungen Tieniſins von Südweſten oder 
Südoſten her, wie fie neuerdings fignalifirt 
wurden, abzuwehren. Woahricheinlih wird aber 
noch ein Theil dieſer Derſtärkungen nach der 
Front abgehen können, was natürlich die Chancen 
der Einnahme von Peking erhöhen müßte. 

Was den wohl ſicher noch zu erwartenden 
Entſcheidungskompf bei Peking angeht, fo liegt 
die Dermuthung nahe, daß die Chineſen ihn an 
derfelben Stelle vorbereiten, wo fie 0 den 
letzten Widerſtand leiſteten. Es würde dies bei 
Toung-tſchou fein. Kier legt ſich ein Kanal, der 
in den Peiho mündet, der Marſchrichtung der 
Berbündeten vor und auch fonft ift das Gelände 
für die Vertheidigung günſtig. die Wegnahme 
der Brücke von Pa-li-kow ſicherte am 21. Sep- 
tember 1860 den Engländern und Franzoſen den 
Sieg. Peking ſelbſt wurde damals nicht mit 


ſtürmender Hand genommen und der Einzug der 


Truppen fand in Folge eines Vergleiches ſtatt. 
Diesmal wird es angeſichis der fanaliſchen 
Haltung der Chineſen aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wohl zum Sturm auf Peking kommen. Die 
Wälle und Mauern find zwar ſturmfrei, aber 
ſchweren Geſchützen können ſie nicht widerſtehen. 
Da aber die Verbündeten jedenfalls letztere mit 


ſich führen, ſo wird unmittelbar nach der An- 


kunft vor Peking auch der Sturmangriff auf die 
Stadt beginnen können. 

Schnelle Arbeit muß frellich gemacht werden, 
wenn die Geſandiſchaften, deren Lebensmittel nach 
übereinſtimmenden Angaben zu Ende find und deren 


Behauſungen von neuem bombardirt werden, 
nicht noch im letzten Augenblick zu Grunde gehen 


ſollen. Andererſeits eröffnet eine heute eingehende 


Nachricht einige Ausfiht auf einen Vergleich be⸗ 


züglich der Geſandtſchaften nach Art desjenigen 
von 1860. Es wird nämlich telegraphirt: 
London, 16. Aug, 


das neu:fte Telegramm des amerikaniſchen Ge- 


ſandten in Peking, Conger, ihzile mit, daß das 
habe, 


Tſungli- amen gefordert bezw. zugeſtimm 


daß die Geſendten dur anrückenden 
Truppen der Mächte an Mae der cinefi- | 
ſchen Regierung angegebenen Punkte außerhalb 


der Stadt abgeholt werden können. Peking 
ſelbſt dürfen die Truppen nicht betreten. Die 
Kaiſerin empfiehlt, alle Feindſeligkeiln einzuſtellen; 
über alle ſtreitigen Fragen ſoll ein gemäß 
den Haager Beſchlüſſen gebildetes Schiedsgericht 
urtheilen. 

Aber wer vermag den Worten der chineſiſchen 
Machthaber zu trauen? Ohne Kämpfe it übrigens 

der Vormarſch j 

der Truppen auch während der letzten Tage 
nicht geweſen, der geringe Widerſtand der 


— 


Ich fühlte es mit tauſendfältiger Sicherheit: er 
wird kommen! 

Wir ſaßen in Tantens kleinem Wohnzimmer 
über dem Thorweg. Reizend erſchien mir der 
altmodiſche Raum plötzlich mit feinem Kanarien- 
vogel, der im Senſter ſchmetterte, und den wunder ⸗ 
lichen Rococomöbeln, und wie lieb die lange, 
etwas ſteife Geftalt der Tante in ihrem gold ⸗ 
braunen Seidenkleide und den grauen Schläfen ; 
locken! 1 
Mamo, die neben mir ſaß, ſtrich ſanſt über 
meine Kand. 

„Er muß dich doch ſehr innig lieben, Flore“, 
ſagte ſie. 

Ich brauchte eine ganze Weile, um mich zu 
faſſen — ich bin doch noch ſehr ſchwach, denn 
meine Thränen floſſen haltlos. Als Mama 
dann gegangen war, ſagte mir die Tante ſehr 
eindringlich. 

„Ja, Slorentine, du wirſt die Gemahlin des 
wenn auch jüngſten, jo doch bedeutendſten Prinzen 
aus dem Kerzogshauſe. Bedenke, das iſt ent- 
weder etwas fehr Großes oder etwas ſehr Ge. 
ringes — in deiner Hand liegt es, das Eine oder 
das Andere daraus zu machen. Alſo zeige uns, 
was eine Tosky hann. Erringe dir den Plat, 
der dir zukommt, bleibe nicht im Schatten ftehen, 
jondern ſieige hinauf und erobere dir die 
Stellung in der Geſellſchaft, die dir zukommt. 
bis du neben den Erſten ſtehſt! Um das 
zu können, mußt du die Mittel gebrauchen, 
die dir relchlich gegeben ſind. Eine Frau 
herrſcht nicht durch Geld und Titel, ſondern 
durch Schönheit, Liebenswürdigkeit und Klug⸗ 
heit. Du beſitzt von allem mehr wie du ahnft, 
alſo bift du berufen, in der Melt eine Rolle zu 


ſpielen!“ 

Ich ſaß die ganze Zeit ſtumm daneben, 
mein Ohr börte jedes Wort, mein Kopf 
erfaßte den Sinn, aber mein Fer; wußle 
nichts davon! Ach wie nebenſächlich und banal 
klang das alles. Wäre ich nicht jo namen- 


los glücklich geweſen, Tantens Rede hätte mich 
ängſtigen können, denn ich fühle mich ihren An · 
forderungen nicht im mindeſten gewachſen. Nein, 
ich kann weder durch Klugheit herrſchen, noch 
durch Liebenswür digkeit vezaubern, ich kann nichts 
wie ihn lieben — lieben — lieben! 
Marmelhaus, am 12. September. 

Geſtern war Naſttag — Papa kam auf einige 
Stunden nach Haufe, Dornwalds, die vor- 
geſtern mit Lore in einem großen Bierjpänner 
nach dem Manöverſeld gefahren waren, 
brachten ſchon die Nachricht mit, daß er kommen 
würde. Sie hatten Fritz geſehen, der ſeit dem 


für Jedermann aus dem U 


(Tel.) der Washingtoner 
Berichterſtatter der Londoner „Avening News“ 
ſelegraphirt nämlich, angeblich aus befier Quelle, 


J landtſ 


Chineſen giebt aber auch zu der Befürchtung 
Anlaß, daß dieſe Füchſe einen gefährlichen Hinter ⸗ 
halt haben und es wäre nicht wunderlich, wenn man 
in Kürze von außerordentlichen Vorfällen hörte. 
Eine Depeſche des amerikaniſchen Admiral 
Remen aus Taku vom 12. Auguft meldet: 

Ich erhielt eine Depeſche ohne Datum von 
Chaffee, die aus Natow ſtammt und beſagt: 
„Geſtern trafen wir auf unbedeutenden Wider- 
ftand, Es herrſcht jedoch eine eniſetzliche Hitze.“ 
Remey ſchließt ſein Telegramm: Viele unſerer 
Truppen liegen krank darnieder. (Natow liegt 
etwa 12 Meilen fenſeits Hoſiwus. Natow iſt in 
den Karten des Kriegsdepartements verzeichnet 
als der ſchlimmſte Theil des Weges zwiſchen 
Tientſin und Peking.) 

Der britiſche Admiral Bruce in Taku theilt 
mit, er habe folgendes Telegramm von dem 
britiſchen General in Hofimu vom 10. Auguſt er- 
halten: Die Truppen der Derbündeten find von 
Pening noch 27 lengliſche) Meilen entfernt. Die- 
ſelben trafen deim Feinde auf geringen Wider- 
ſtand. Derjelbe  batte zwar DBertheidigungs- 
ftellungen vorbereitet, floh jedoch, als die Der ⸗ 
bündeten heranrückten. die tatariſche Cavallerie 
wurde don zwei Schwadronen der bengaliſchen 
Ulanen angegriffen. Diele der Feinde find ge- 
fallen und mehrere Fahnen wurden erbeutet. 
die Truppen der Derbündeten find durch die Hitze 
ſehr erſchöpft; ſonſt iſt der Gejundheitszuſtand 
und der Geift der Truppen ausgezeichnet, 

Paris, 15. Aug. Miniſter Delcafje erhielt heute 
folgende bedeutiame, vom 9. Auguſt datirte 
depeſche des franzöſiſchen Geſandten Pichou 
in Peking: 

Das Zjungli-Yamen theilt uns mit, daß Li-Hung⸗ 
Tſchang beauftragt iſt, telegraphiſch mit den Mächten 
zu unkerhandeln. Wir wiſſen abfolut nicht, wie es 
den außerhalb unferes Kauſes noch befindlichen Gefanbt- 
ſchaften geht, denn wir find von Barrikaden einge- 
ſchloſſen und von feindlichen Schanzwerken umgeben. 
Die könnte man aber auf Verhandlungen ſich ein- 
laſſen, ohne daß das diplomatiſche Corps in ſeine 
Rechte wieder eingeſetzt, ohne daß das Gebiet der 
Geſandtſchaſten von den Ehinejen geräumt iſt? Wenn die 
VBerhanblungen den Vormarſch der verbündeten 
Truppen aufhalten follten, die unſere einzige 
Rettung find, fo laufen wir Gefahr, in die Hände 
der Ehinefen zu fallen. Der Etavitheil, worin die 
franzöſiſche Geſandtſchaft Meat, wird noch immer von 
den chineſiſchen Truppen befeßt gehalten, welche das 
Feuer nie ganz einſtellten. Alle Räume der Ge- 
aft ſind verbrannt mit allem ihrem Inhalt. Wir 
c 
etwa 14 Tage. ER Sr: Be 
Zur Lage im Süden. 


Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Hongkong 
vom 14. d. Mis.: Ein Dampfer vom Weſifluß 
meldet: Zahlreiche chineſiſche Truppen, wahr- 
ſcheinlich Schwarzflaggen, ziehen ſtromaufwärts. 
In der Nähe von Swatau dauern die chriſten⸗ 
feindlichen Unruhen an. Der Kreuzer „Mohawk“ 
befindet fi jetzt dort zum Schutze der Ausländer. 
Das franzöſiſche Kanonenboot „Klouette“ iſt von 
Saigon hier eingetroffen. Die Kriegsrüſtungen 


Juli bei den —ien Kuſaren ſteht. Lore war 
erfüllt davon, wie blaß und niedergeſchlagen er 
ausgeſehen habe. der arme Junge! Wie leid 
thut er mir — lieben ohne Gegenliebe zu finden, 
oh wie qualvoll muß das erſt fein! 

Papa ſaß lange in feinem Zimmer und er- 
ledigte Geſchäftliches, ich blickte verſchiedene 
Male durch den Thürſpalt. Endlich ſtand er 
vom Schreibtiſch auf, ſieckte ſich ſeine Pfeife an 
und ſetzte ſich in den alten, lederbezogenen 
Armfſtuhl. Nun ſchlich ich mich ins Zimmer 
es trieb mich ſo, ihm nochmals recht innig zu 
danken, daß er mich jo glücklich gemacht babe 
und ihn zu fragen, ob er ſelbſt nun auch wieder 
heiter und guter Dinge ſei. Er jab nicht fo aus. 
Seine buſchigen, weißen Augenbrauen waren 
zuſammengezogen und aus der Pfeife kamen ſtoß⸗ 
weiſe kleine, kurze Wolken gepafft. 

Ganz zaghaft frug ich's, neben ihm auf das 
alte Bärenfell hnieend. Er ſah mich wunderlich 
an — halb gerührt, halb unwirſch: 

„Kind, was denkst du denn eigentlich? Glaubft 
du denn, daß es leicht ift für einen ſtohen 
Mann, fein Wort zu widerrufen und fein Kind 
in eine Familie zu geben, in der es nicht will ⸗ 
kommen iſt?“ 

Ich streichelte feinen Arm, 

„Doch, Papachen, ich will ja in gar keine 
Familie, was frage ich danach? Ich will nur zu 
ihm und ich weiß, er wird mich nie dorthin 
bringen, wo ich nicht willkommen bin.“ 

„Na ja“, rief er ungeduldig, „verliebten Mädchen 
foll man keine Dernunft predigen wollen. Alſo 
genieße dein Glück und bedanke dich beim Doctor 
Keller, der dir dieſe Medizin gegen zehrende 
Melancholie verihrieb! Aber fie kommt mie 
theuer zu ſtehen, die Mixtur, theuer! Es hoftet 
ein Stückchen Stol! und einen Tropfen Herz- 
blut, und noch ſo manches Andere, als da iſt 
das Gefühl der Beſchämung dem Fritz gegen ⸗ 
über und der Demüthigung über alles, was 
die Nachbarn hlatihen und klatſchen werden! 
Kann nichts helfen. Sollten wir dich denn ein- 
gehen laſſen? Aber jokoſe Geſichter konnte ich bisher 
zu den Heirathen meiner Töchter nicht ſcneiden, 
weiß der Kuckuck! Erſt die Nore mit ihrem 
Müllersſohn, die ſich nachſagen laſſen mußte, fie 
hätte ihn um des Geldes willen genommen. 
Jetzt du mit deinem Kerzogsſohn — na, Kind, 
ich bin ja ſchon gut und fage nichts weiter, aber 
was ich darum gäbe, wenn du nie in jenes 
elende Badeneft genommen märfi” .. . 

Ach, guter Vater. Was hilft alles Reden? Es 
mußte ſa ſo kommen. Wir zwei — der und 
ich — wir haben ja unſer Lebtag ahnend von 


olke. 


‚ als Nahrungsmittel“ 
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in Canton werden fotigeſetzt, die Dorbereitungen 
zur Errichtung einer Derſchanzung bei Whampoa 
5 und Minen kängs des FJluſſes 
gelegt. 


London’, 16. Aug. (Tel) Nach einer Meldung 


der „Times“ aus Schanghai erjuhie der Dice- 
könig am 10. Auguft die britifhe Regierung tele- 
grapbiih, den Befehl betreffend die Landung 
indiſcher Truppen zu widerrufen und obwohl 
det Dicekönig feinen Einſpruch ſpäter zurückzog, 
um eine internationale Beſetzung zu vermeiden, 
habe die britiſche Regierung doch angeordnet daß 
hinſichtlich der Ausſchiffung der Truppen weitere 
Befehle abzuwarten find. 

Auskünfte aus dem engliſchen Miniſterium. 

London, 16. Aug. (Tel.) Der Unterfiaats- 
fecretär Brodrik ſprach geſtern in Willen und 
deutete an, daß die Parlamentswahlen nicht mehr 
fern ſeien. Die Regierung ſei entſchloſſen, die 
engliſchen Intereſſen überall in der Welt zu 
ſchützen. Er glaube, daß die Cage in China jetzt 
befriedigender ſei als vor einigen Tagen, und 
ferner glaube er, daß jeder die Ernennung 
Walderſees ſehr gut aufnehmen würde. Er 
hoffe, daß die Truppen in guter Kameradſchaſt 
zum Siege ſchreiten werden und daß das gemein- 
ſame Vorgehen die Bande zwiſchen der großen 
Nation und England feſter knüpfen werde. 


Ein Flaggenſtreit bei Tahu. 

Die „China Mail“ meldet, wie wir der „Frankf. 
31g.“ entnehmen, folgende Epiſoden, die ſich nach 
dem Kampfe bei Taku ereigneten: Eines der 
erbeuteten chineſiſchen Torpedoboote, auf dem bie 
engliſche Flaage gehißt war, war den Japanern 
geliehen worden, die damit eines ihrer auf den 
Grund gerathenen Boote flottmahen wollten. 
Eine ruffifhe Abtheilung kam an Bord und zog 
die engliſche Fahne herunter. da kam nun 
Capitän Keyes vom Kanonenboot „Fame“ hinzu 
und proteftirte kräftig. Die Scene wurde erregt, 
als gerade Capitän Warrender vom Kriegsſchiff 
„Barfleur“ herbeikam und die Sachlage aufhlärte, 
worauf die engliſche Flagge wieder gehißt wurde. 
Am nächſten Tage begab ſich der rangälteſte 
ruſſiſche Marineoffizier zur „Barfleur“ und er- 
klärte, daß alles auf Irrthum beruhe, da 
die Rufien geglaubt hätten, eines der vier 
Torpedoboole ſei ihnen gegeben worden. Eines 
der Torpedoboote wurde den Deuiſchen gegeben, 
eines den Franzosen, während die Engländer zwei 
für zich behielten. Bei Uebergabe des einen 
Torpedoboots an die Deutſchen ſpielte ſich folgende 
Scene ab: Am Stern des Torpedoboots, auf dem 
die engliſche Flagge gehißt war, war eine Ab- 
theilung engliſcher Natroſen aufgeſtellt. Deutſche 
Matrojen ſianden am Vorderteil des Bootes. 
Sie gingen auf die hinten ſtehenden engliſchen 
Natroſen zu und, nachdem fie mit dieſen Grüße 
ausgetaucht hatten, zogen die engliſchen Malroſen 
die engliſche Fahne herab, und die deutſchen 
Matroſen hißten dann die deutſche Fahne. Dann 
trennten ſich die deutſchen und engliſchen Matroſen 
von einander mit gegenſeltigen Hochs. 
000 ͥ⁰⁰¶⁰õ 2 2 RR ETEER 
einander geiräumt. Er war es, der mich ſchon 
als Kind anders machte wie meine Schweftern. 
Er war es, der unſichtbar neben mir ſtand, 
wenn mir das Leben und Lieben der Menſchen 
ſo ſchal, ſo alltäglich erſchien — er war meiner 
Seele ſo nahe, wie ich der ſeinen. Früher oder 
ſpäter zog uns dieſe magneliſche Gewalt doch zu 
einander hin! 

Marmelhaus, am 15. September. 

Mein Glück iſt gekommen — ich bin fein! — 
Als ich heute im Garten war und im 
goldenen Sonnenſchein die letzten Aſtern und 
Grorginen zu einem Strauß für den Mittagstiſch 
pflücte, klangen ſchneille Schritte, und er ſtand 
neben mir. die Blumen fielen zur Erde — 
ich ſtand da, von dem plötzlichen Glück geblendet, 
zitternd! — Und dann lag ich an feinem Herzen, 
und zwiſchen Küſſen und Jubel und gam un- 
zuſammenhängendem Unfinn, den wir redeten. 
kam jenes hofibare Gefühl des völligen Oeſundens, 
der Lebensliebe mit Macht über mich und alles, 
was in meinem Herzen ſchlaff und welk darnieder⸗ 
gelegen datte, richtete ſich auf, wie ein ver⸗ 
ſchmachtetes, ſtaubiges Blumenfeld nach er⸗ 
friſchendem Regen! 

Oh mein Liebſter, Herrlicher — es iſt alles ge- 
ſunken, was bisher war und was mich quälte, 
denn ich din dein! Was frage ich darnach, wann 
und wie und wo ſich äußere Formalitäten voll- 
ziehen werden — ich bin geborgen in deiner 
Liebe — gerettet! 


5 Neapel, am 8. Januar. 
Weit, weit hinter mir liegt, wle eine von grauen 
Nebeln überwallte Ebene, mein bisheriges Leben 
— kaum eine Erinnerung blieb zurück — ich 
ftehe in einer neuen Welt, mitten in einem Meer 
25 Licht und ee 
nter meinen Reifeeffecten fand ich heute mein 
Tagebuch und babe drin geblättert. rt ein 
Kind war ich, da ich es vor zwei kurzen Jahren 
zu führen begann! Don dem Glück, was ich ge⸗ 
unden habe, konnte ich nur ahnend träumen. 
Hätte ich ſchon damals gewußt, wes es heißt, 
von Eberhard geliebt zu werden, mit Eberhard 
ein Leben zu leben, mir wäre bange geweſen 
vor der Ueberfülle deſſen, was ich fo heiß er- 
fehnte. Ja, manchmal denke ich, ſolche Glüc- 
ſeligkeit iſt zu groß, als daß ein fterbliher Menſch 
ſie ertragen kann — er trägt mich in der That 
auf Händen. Oy mein flammender Stern, ich 
Uebe dich! Florentine Weſſel. 
(Fortiehung folgt.) 
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D:itere Schin zungen des Illis“ Kampfes 
bei Tann. 

Der Stabs arzt des „Illis“ ſchildert den Kampf 
dieſes kleinen deuiſchen Schiffes gegen die Artillerie 
der Taku-Joris in einem intereſſanten Privat- 
briefe, in dem es heißt: 

„Gleich zu Anfang ſchlugen rechts und links Granalen 
ein und der Ernft der Situation war nicht mehr zu 
verkennen. Wir fuhren an den Rujjen, die vor uns 
lagen und ſchon lebhaft ins Gefecht verwichelt waren, 
vorbei und ſetzten uns, wie verabredet, hinter die 
Engländer als zweites Schiff. Mittlerweile war der 
Donner der Geſchütze geradezu betäubend geworden, 
fortgejeht blitzte es auf, und das Schwirren der Gra- 
naten und Sprengſtücke zeigte uns deutlich, wem die 
Blitze galten. Bis drei Uhr hatten wir keinen Der- 
wundeten. Ich ſtand mit dem Berichterſtatter Harrings 
und dem Zahlmeiſter am hintern Schornſtein, als mir 
plötzlich die Mütze vom Kopfe flog und ich einen Schlag 
auf den Rücken ſpürte, zugleich einen Schrei neben mir 
hörte: eine Granate war durch den Schornſteia ge- 

gen, ein kleineres Sprengſtück war durch meine 

ütze gegangen, ein größeres ſaß Karrings in 
der Bruft, der ſofort ſchrecklich blutete. Ich brachte 
ihn ſogleich nach dem Derbandplatze, wo es nur nach 
vieler Mühe gelang, das Stück zu entfernen und die 
Blutung zu ſtillen. Was jebt folgte, war gräßlich, 
und ich will es nicht ausmalen. Ich mußte meine 
ganze Energie zuſammen nehmen, um meine Pflicht 
als Arzt erfüllen zu können. Wir wurden förmlich 
überſchüttet mit Granaten, und die Derletzungen, die 
vorkamen, ſpotten aller Beſchreibung. Ich ſollte (als 
einziger Arzt auf dem Schiffe) überall fein, überall 
ſchrie man nach mir. Als ich unferen ſchwer ver- 
wundeten Commandanten 1 
von der Brücke holen wollte, riß eine 24 Centim.- 
Granate die Treppe weg, die ich ihn eben hinunter 
tragen wollte, und wir ſtürzten beide zwei Meter tief 
hinunter, Ich war einige Augenblicke durch den Fall, 
den Luftdruck und den Knall der eplodirenden 
Granate ganz benommen; als ich wieder aufſtehen 
konnte, mußte ich nicht, bin ich ſchwer verwundet 
oder nicht. Ich vermuthete erſteres, da ich mit 
Blut überſtrömt war. Als ich auf dem Verbandplatz 
ankam, rief mir der Zahlmeiſter entgegen: „Ach der 
arme Stabsarzt.“ Er und ich waren ſehr er ſtaunt und 
erfreut, als ich allmählich conſtatiren konnte, daß alles 
heil war. Leider halte die Granate unſeren Leutnant 
Hellmann und einen Horniſten vollſtändig zerriſſen. 
Als ich merhher noch einmal nach dem Commandanten 
zu ſehen ging, platte noch einmal eine Granate in 
me ner Nähe, fo daß ich mit Holz- und Eiſentrümmern 
ganz bedeckt war, aber nur kleine Stückchen waren in 
meinen Arm und meine rechte Hand gedrungen. Gegen 
8 Uhr Morgens war das Gefecht beendigt. Wir waren 
alle aufs äußerſte erſchöpft. Als wir nach dem Gefecht 
auf die Rhede von Taku kamen, wo die anderen 
Schiffe lagen, war die Begeiſterung groß. Der deutſche 
Admiral machte Signol: „„ Iltis“ nachzueifern 
unſer Ziel, ihm gleichſukommen unſer Stolz.“ Als 
wir am anderen Tage unſere Todten in das Meer 
verſenkten, iſt manche Mannesthräne gefloſſen.““ 


Dom Eorvetten- Capitän Lans haben auch Der- 
Zur Er- 
gän ung der neulich aus dem „Oſtaſ. Llond“ 
einem anderen 


wandte in Kaſſel einen Brief erhalten. 


mitgetheilten Bruchſtücke aus 
feiner Briefe möge hieraus noch Folgendes mit- 
getye lit wer den. 
Derwundung fährt er am 28. Juli fort: 

„Ich mußte dold das Commando abgeben. Wie ich 
heruntertransportirt werden jollie, crepirte wieder 
eine Granate in der Nähe, riß die Treppe fort, und 
ich falle mit allen Trümmern 15 Fuß tief an Dec, 
Davon thun mir jetzt noch alle Knochen weh! Um 
63/, Uhr verkündigten eine furchtbare Exploſion im 


Fort — breufende Aurrahs meiner Mannſchaft 
das Ende des Kampfes und den Sieg. Mir 
fit damit doch ein Stein vom Kerzen. Was 


hätte aus dem „Iltis“ werden können. Ein Treffer 
in den ungeſchützten Keſſel und Munilionsräumen, 
und der gute „Iltis“ wäre erledigt 
— Unſere Kameraden draußen auf den 
Schiffen mußten unthätige Zuſchauer bleiben. 
als zehn Seemeilen = 2½ deutſche Meilen konnten 
ſie wegen des flachen Waſſers nicht heran 
Es geht mir jetzt wieder ziemlich gut, aber die erſten 
ſechs Toge waren fürchterlich. Die vielen kleinen 
Wunden, die beim Sturz zerſchundenen Knochen thaten 
ſo weh, daß ich faſt keinen Schlaf finden konnte. Ich 
habe vorzügliche ärztliche Pflege. Sie hoffen, da 
bisher alles gut heilt und kein Fieber hinzugekommen 
iſt, den Fuß zu erhalten. Jeden zweiten Tag Morgens 
9 Uhr Verbandswechſel. Großes Jreudenfeſt! Wahn⸗ 
ſinnige Schmerzen. Die Aerzte haben mir verſprochen, 
ein Wörterbuch anzulegen, worin alle die Ehrentitel, 
mit denen ich fie bombarbire, geſammelt werden. In 
einigen Tagen, wenn die Wunde mehr geheilt iſt, ſoll 
ein Gipsverband angelegt werden, und dann müſſen 
wir abwarten, ob der Knochen heilt. — Die Aus ſicht 
iſt deswegen günſtig, weil eine ſogenannte Knochen- 
brüche aus kleinen Splittern ſtehen geblieben iſt.“ 

Ferner findet ſich in dem Briefe folgende 
charahteriſtiſſche Stelle: 

„17 Volltreffer an Granaten (12—24 Centimeter 
Kaliber) haben wir bekommen, von denen die bei 
weitem größere Zahl im Schiff crepirt iſt und hier 
leider fo viele meiner braven Leute getödtet oder ver- 
wundet hat, Und welcher Kohn! Ale feindlichen 
Ceſchütze und Geſchoſſe kommen aus unferer Heimath; 
es ſind alles moderne Schnell ladekanonen von 
Krupp.“ 

Der Schluß des Briefes vom 29. Juni lautet: 

„Bott ſei Dank, daß wir die Taku- Joris genommen 
haben, und damit iſt die Der bindung mit unſeren 
Truppen in Tientſin geſichert ... Geftern Abend 
kam der Admiral Bendemann mit einem Telegramm 
des Kaiſers zu mir. Ich habe vom Kaiſer den Orden 
ra le mérite erhalten. Das iſt doch zu viell! 

ch war wie geſchlagen. Ich habe doch nur meine 
Pflicht gethan.“ 


Eine Erklärung der ruſſiſchen Regierung. 


Reiershburg, 15. Aug. Der „Reglerungs bote“ 
veröffentlicht folgende Regierungserklärung: 

Das Herannahen der für milttäriſche Zwecke 
günftigen Jahreszeit in Peiſchili ſowie die Con- 
centetrung einer bedeutenden Anzahl von inter- 
rationalen Truppen in Tieniſin, zu denen bald 
neue Berftärkungen erwartet werden, brachten 
von ſelbſt die Froge des Obercommandos cuf 
die Tagesordnung für den Fall, daß durch die 
unabwendbare Macht der Dinge die ausländiften 
Truppenabtheilungen gezwungen wären, gewiſſer⸗ 
maſſen ihre urſprüngliche Aufgabe zu erweitern. 
Als unter den Mächten ein Meinungsaustauſch 
flattſand über die beſte Art der Einigung bezüg⸗ 
lich der Operationen der internationalen Truppen, 
wandte ſich Kaiſer Wilhelm telegraphiſch an 
Kaiſer Nicolaus, ſowie an die interejfirten 
Regierungen und ſchlug vor, den Grafen 
Walderſee zur Derfügung zu ſtellen, welchem 


geweſen. 
großen 
Näher 


in der Eigenſchaft als Obercommandirender die 


Leitung der Operationen der auf dem Kriegs - 
ſchauplatze in Petſchill concentrirten internationalen 
Truppen übertragen werden könnte. Don dem 
Wunſche beſeelt, die im fernen Oſten eniſtandenen 
Derwicklungen in kürzeſter Zeit zu ordnen, ant⸗ 
wortete Kaiſee Nicolaus, er finde ſeinerſeits 
kein Hinderniß für die Annahme des 
Dorſchlages gaiſer Wilhelms, weil von 
dem Augenblihe der Concentrirung bedeutender 
Internationaler Truppen auf chineſiſchem Gebiete 
die Einheitlihkeit der Operationen die unerläß- 


(Corveitencapitän Lans). 
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Nach einer Schilderung fein:r 


che Dorbebin.ung einer erfolgreichen Löſung 
der Ku'gabe jener Truppen bleibe, weil ferner 
die hohe Stellung Walderjres als Zeidmarſchall 
ihm auch vor zugsweiſe das Recht auf die Leitung 
der Operationen der einzelnen Truppenabthei- 
lungen zu dem allen gemeinſamen Ziele 
gebe, und weil endlich Motive woraliſchen 
Charakters vorliegen, wodurch in dieſem Zalle 
Deutſchland, deſſen Dertireter fo grauſam 
in Peking ermordet worden ift, geleitet werden 
konnte, an der Spitze der internationalen gegen 
die chineſiſchen Rebellen operirenden Kräfte zu 
ſtſehen. Bei alledem darf man nicht überſehen, 
daß, indem der Kaiſer fein Einverſtändniß damit 
ausspricht, die ruſſiſche Truppen- Abtheilung dem 
Oberbefehle des deutſchen Feldmarſchalls unter- 


zuordnen, er keineswegs geſonnen iſt, von 
feinem politiſchen Programm zurückzu- 
treten, nach deſſen Grundprincipien ein 


vollkommeses Einvernehmen mit Frankreich, 
ſowie mit den anderen Mächten zu Stande 
kam. Indem Rußland keine eigennützigen Ziele 
verfolgt und befirebt iſt, zur baldigften Ker- 
ſtellung der Ruhe in die beſten Beziehungen mit 
dem chineſiſchen Nachbarſtaate zu gelangen, bleibt 
es ſtets ſeinen hiſtoriſchen Traditionen treu, und 
wenn ſich bei der Fortdauer der Unordnungen 
in China ein energiſches militäriſches Vorgehen 
als unumgänglich nothwendig berausftellt, wird 
Rußland auch weiter ſtandhaft dem menſchen⸗ 
freundlichen Dermächtniß folgen, welches von 
Anfang an und zu allen Zeiten den Ruhm der 
ruſſiſchen Armee bildete. 

* Graf Valderſee. 

Berlin, 16, gug. (Tel.) Graf Walderſee ift 
um 10% Uhr hier eingetroffen. { 

Berlin, 16. Aug. Graf Valderſee verfammelte 
Bormittags die Offiziere des Stabes zu einer 
Anſprache. Am 18. guguſt wird das Armee 
Odercommando für Dftafien in Koſſel vom Kaiſer 
empfangen und fährt am 20. Auguſt, Vormittags 
7½ Uhr, von Berlin ab. Graf Walderſee beſucht 
mit einem Theil des Gtabes den König von 
Italien in Rom von Derona aus. die Abreife 
nach Oſtaſien mit dem FNeichs poſtdampfer 
„Sachſen“ erfolgt am 22. guguſt in Neapel. 

Nach dem „B. T.“ hat Graf Walderſee auf die 
wiederholten auszeichnenden Glückwunſchdepeſchen 
des Königs von Italien beſchloſſen, doch nach 
Rom zu reiſen. Die Hälfte ſeines Generalſtabes 
begleitet ihn. 

Als Graf Walderſee geſtern Abend Hannover 
verließ, geſtaltete ſich die Fahrt von der Wohnung 
nach dem Bohnhofe zu einer ununterbrochenen 
Reihe von Ovationen für den Scheidenden. Auf 
dem Ernſt Auguſt-Platz vor dem Bahnhof be- 
grüßte eine vieltauſend köpfige Menge den Feld- 
marſchall. die Kundgebungen wiederholten ſich, 
als Graf Walderſee nebſt feiner Gemahlin vom 
Fürftenzimmer cus den Bahnſteig betrat, wo 
zahlteiche Offiziere. Oberpräſident Sraf Stolberg 
Wernigerode und andere hohe Beamte zur Ver- 
abſchiedung verſammelt waren. Eine Artillerie- 
kapelle begrüßte den Feldmarſchall mit dem 
Walderſee-Marſch. Darauf hielt Gtadtdirector 
Tramm, welcher an der Spitze des Magiſtrats 
und des Bürger-Dorſteher-Collegs erſchienen war, 
an den ſcheidenden Ehrenbürger Hannovers eine 
Anſprache, in welcher er herrorhob, daß die 


ſtädiiſchen Behörden in corpore erſchienen jeien, 


um dem ſcheidenden Feidmarſchan . 
Abſchiedsgrüße mit auf den Weg zu geben. 
ſeien ſtolz darauf, daß der Graf auf dieſen 
wichtigen Poſten geſiellt ſei. der Stadtdireclor 
ſchloß mit einem Hoch auf den Grafen, das be⸗ 
geiſterten Wiederhall fand. Graf Walder ſee 
erwiderte, wenn der Gtadidirector die Schwierig- 
keiten feiner Aufgabe hervorgehoben habe, ſo 
könne er darauf nur ſagen, 
Solſvertrauen und friſchem Soldatenmuth feinen 
Weg antrete. Er laſſe fein Liebſtes, die Gräfin, 
bier zurück unter dem Schutze ſeiner Mitbürger. 
Er ſei gerührt von den großartigen Aund- 
gebungen der Gnmpathie, die ihm geſtern und 
heute zu Theil geworden und ſage dafür herz. 
lichen Dank. Sein Hoch gelte der Stadt 
Hannover. Die Mufik ſtimmte nach den Worten 
des Grafen „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
an. Die Menge fang das Lied mit. Unter aber- 
maligen begeifterten Zurufen des Publikums 
beſtiegen- Graf und Gräfin Walderſee ſodann 
den Zug. 

Die weiteren deutſchen Truppentransporte 
nach China gehen am 31. Kuguſt, 4. und 7. Gep- 
tember von Bremerhaven ab. Am 31. Auguſt 
werden nach dem „Hamb. Correſp.“ die Dampfer 
„Palatia“, „Andaluſia“ und „Darmſtadt“ 
erpedirt, die „Palatia“ nimmt das 5. oft- 
aſialiſche Infanſerle-Regiment in Stärke von 53 
Offizieren, 22 Portepee- Unteroffizieren, 1644 
Unteroffizieren und Mannſchaften, ſowie 31 Fahr- 
zeuge an Bord. Ferner ſchiffen ſich auf ihr ein 
Feld lazareth und eine halbe leichte Feldhaubitzen⸗ 
Nunitionscolonne ein. die „Andaluſia“ nimmt 
an Bord die 4. Escadron des Reiter-Regiments 
in Stärke von 6 Offhzieren, 2 Portepee-Unter- 
offizieren, 157 Unteroffizieren und Mannſchaften, 
ferner den Stab der 3. Abtheilung des Feld- 
artillerie-Regiments, zwei Batterien in Stärke 
von 10 Offizieren, 4 Portepee-Unterofſizieren, 280 
Unter oſſthieren-und Nannſchaſten, ſowie 38 Jahr- 
zeuge der Proviantcolonne. Mit der „Darm- 
ſtad!“ gehen ab fünf Compagnien des Infanterie- 
Regiments Nr. 6 in Stärke von 30 Offizieren, 
12 Portepee-Unteroſſhieren, 1021 Unteroffizieren 
und Nannſchaften nebſt 18 Fahrzeugen, ferner der 
Stab des 6. Regiments, eine Gebirgsbalterie, eine 
Munitlonscolonne und fünf Seldgeiſtliche. — Am 
4, September gehen die Dampfer „Hannover“ 
und „Arcadia“ ab. der erſtere überführt 
30 Offiziere. 12 Portepee-Unteroffijiere und 1021 
Unteroſfitiere und Mannſchaften vom 5. und 
6. Infanterie-Regiment, ferner eine Infanterie» 
Munitionscolonne und ein Feldlazareth. Mit 
der „Arcadia“ geht das Commando der Eifen- 
bahntıuppen, die 2. und 3. Eifenbahnbau-Com- 

acnie (22 Offiziere, 4 Portepee-Unteroffiziere, 

0 Unteroffiziere und Nannſchaften) ſowie eine 
Munitionscolonne der ſchweren Artillerie ab. 
Am dritten Erpeditionstage werden die Dampfer 
„Daldivia“, „Krefeld“ und „Roland“ abgefertigt. 
Mit der „Daldioia“ reift außer dem Stab der 
ſchweren Artillerie eine Batterie der ſchweren 
Artillerie, eine Derftärkung der Feld-Intendantur 
und ein freiwilliges Krankenpfleger -Corps, zu- 
ſammen 13 Offiziere, 12 Portepee-linteroffiziere, 
254 Unteroffiziere und Mannſchaften. Mit der 


„Krefeld“ gehen zwei Compagnien des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 9 (15 Difijiere, 6 Portepee-Unter- 


oifiziere, 606 Unteroffijiere und Mannfcha ten) ab. 


Der „Roland“ endlich nimmt die 9, Compagnie 
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des Infanlerie-Regiments Nr. 4, die 3, Compaaıie 
des PBionier- Bataillons und eine Jüäner- Compeanie, 
zuſammen 16 Difiziere, 7 Porten:e-Unteroffisiere 


551 Unteroffiziere und Mannſchaften an Bord. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Auguſt. 
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich. 


Berlin, 15. Aug. Dem „Berl. Tagebl.” wird 
aus London berichtet, die Königin Dictorin jei 
wegen des Geſundheitszuſtandes der Kaiſerin 
Friedrich ſo beſorgt, daß ſie dieſelbe, ehe die 
Kaiſerin zum Winteraufenthalt nach Sicilien ab- 
reift, vorher im Oktober in Friedrichshof be- 
ſuchen werde. 


Zur Kohlennoth⸗ 

Die augenblickliche Noih auf dem Kohlenmarkt 
rührt ſicher aus der Befürchtung zum Theil her, 
daß es ſpäter noch viel ſchlimmer werden müſſe 
und daß der einzige Schutz genügende Vorräthe 
ſeien. Aehnlich — fo ſchreibt der „Bresl. Ztg.“ 
ihr oberſchleſiſcher fachmänniſcher Mitarbeiter — 
war es auch in der Einſeninduſtrie, indem dor 
kurzer Zeit jedes Quantum geſchloſſen werden 
konnte und heute bedeutend geringere Mengen 
nicht unterzubringen ſind. Die Lage hat ſich 
augenblicklich durch mehrere Monate noch ver ⸗ 
ſchlimmert, vor allem durch die enormen Be- 
züge der Marine. Wenn auch die Kohlen, welche 
durch geringeren Verbrauch der Eiſeninduſtrie 
frei werden, nicht ſo bedeutend ſind, daß ſie die 
Marktlage beeinfluſſen könnten, fo dürften doch 
andere Werke, die hiervon abhängig ſind, nach⸗ 
folgen, und es wird wahrſcheinlich auch in Zu- 
kunft an Arbeitskräften nicht jo fehlen wie 
bisher, beſonders wenn die Einſtellung der 
Außenarbeiten viele Leute den Gruben wieder 
zuführt. 


Ein Vorſchlag zur Bekämpfung der Anarchiſten. 


Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Did. Tagesztg.“, beſchäftigt ſich ſehr lebhaft mit 
der Frage, wie die Anarchiſten wirkſam zu be- 
kämpfen ſeien. Zwar hat auch fie „die Er- 
fahrung gelehrt, daß alle polizeiliche Beobachtung 
der Anarchiſten die Ausführung von Verbrechen 
nicht zu hindern vermog“; indeß ſie weiß ein ſehr 
probates Mittel: 

„Ohne Sang und Klang haben die Anarchiſten 
zu verſchwinden. Unter ſtändiger Bewachung der 
Landes polizeibehörde, die für ihre Unterbringung 
zu ſorgen haben würde, wären fie zu Staats- 
ar beiten, Meliorationen, Kanalbauten zu ver- 
wenden. dies wäre um ſo nützlicher, als ohnehin 
Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Die Arbeit 
würde zudem auf die überhitzten Gehirne einen 
ſegensreichen Einfluß ausüben und die gründ- 
liche Inanſpruchnahme der körperlichen Kräfte 
— ihnen die anarchiſliſchen Ideen ſchon aus- 
reiben.“ 


Preisvertheilung auf der Weltausſtellung. 


Paris, 16. Aug. In der erſten Gruppe: „Er- 
ziehung und Unterricht“ Klaſſe 5 für landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterricht erhiellen große Preiſe: Die 
landwirthſchaftliche Hochſchule in Berlin, das 
landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität Kalle, 
die königl. landwirthſchaftliche Akademie in 


Poppelsdorf bei Bonn, das landwirthſchaftliche 
Inti 


Inſtitur der Univerjität Leipzig und die thier- 
ärztliche Hochſchule in Hannover. Goldene 
Medaillen erhielten u. .: Die Gärtnerlehranftalt 
am Wildpark, das landwirthſchaftliche Inſtitut 
der Un verſität Göttingen, das land wirthſchaftlich 
technologiſche Inſtitut der Univerfitäi Breslau und 
die landwirthſchaftlichen Inſtitute der Univerſitäten 
Gießen und Königsberg. In der zweiten Gruppe: 
„Kunſtwerke“ ſtellten außer Concurrenz aus 
Defregger und Dil. Große Preiſe erhielten 
Lenbach und Uhde, goldene Medaillen Gebhard, 
Kerterich, Koner, Auehl, Müller und Stuck. 


Vom Boerenkriege 


liegt heute nur folgende Meldung vor, die aber 
nicht ohne Belang iſt: 

London, 16. Aug. (Tel.) „Dailn Telegraph“ 
meldet von geſtern aus Durban, daß General 
Buller auf dem Marſche nach Var ber ton iſt. 

Barberton liegt an der Delogoabahn öſtlich von 
Water valonder, wohin Präſident Krüger unlängſt 
den Sitz der ZTransvaniregierung verlegt hai. 
Es handelt ſich alſo bei Bullers Bewegung um 
den Derſuch einer Einkreiſung Krügers oder 
wenigſtens um Derlegung der Rüczugslinie nach 
Oſten. Dann bleibt für Krüger nur noch der 
Rückjug nach Norden in den gebirgigen Diftrict 
von Endenburg übrig. 

Die Boeren-Abordnung iſt nach fünftägigem 
Aufenthalte in Berlin nach Petersburg ab- 
gereiſt. der Geſandte dr. Leyds, der die 
drei Abgeordneten begleitet, ift zwar in 
Petersburg beglaubigt, aber ſelbſt noch nicht in 
der ruſſiſchen Hauptftadt geweſen. Als er vor 
zwei Jahren ſein Beglaubigungsſchreiben dort 
überreichen wollte, erlaubte ihm ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand nicht, das nordiſche Klima außzuſuchen. 
Das Schrelben wurde von ſeinem Legations- 
Secrelär nach Petersburg üderbracht. Jetzt wird 
er ſich dort ſelbſt vorſtellen. die Boeren - Ab- 
ordnung geht nach Rußland ebenſo wenig in 
officieller Elgenſchaft, wie es in Berlin geſchehen ift, 
Sie giebt ſich nur der Hoffnung bin, daß fie dort 
einen ganz freundlichenempfang fiinden wird, wie ſie 


ſich auch in Paris der beflen Aufnahme erfreut 


hat. Wie lange der Aufenthalt der Abordnung 
in Petersburg dauern wird, läßt ſich noch nicht 
überſehen. Die drei Herten halten von ihren 
Regierungen den Auftrag, auch Petersburg zu 
beſuchen, dieſem kommen fie jetzt nach. Die Ab- 
ordnung wird aus Rußland wieder nach Berlin 
zurückkehren. Sowohl Dr. Leyds wie die drei 
Abgeordneten erkennen übrigens, wie den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ mitgetheilt wird, unumwunden 
an, daß der Kampf aller Großmächte gegen 
China alle politiſchen Kreiſe vollauf und unbe⸗ 
dingt dehereſcht, daß fie ſom für Südafrika 
nichts übrig haben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 15. Aug. Mit dem neuen Ge- 
wehr Model 98, das bekanntlich die Waffe der 
oftafiatiihen Infanterie-Regimenter bildet, follen 
vom Oktober ab fämmtlihe Garde-Infanterie⸗ 
Regimenter ausgerüſtet werden. 

— Nach einer Meldung der „Doſſ. 31g.“ aus 
Poſen ift die Einführung des Religionsunter- 
richtes in deutſcher Sprache für die ganze Pro- 
vin; Poſen für den Beginn des neuen Schul- 
jahres in Ausſicht genommen. 


[Die anzeige für die Waarenhausſteu⸗ r.] 
Nach $ 12 des mit dem 18. e. Mts. in Kraft 
tretenden Geſetzes vom 18. Jul! 1900, die Waaren- 
hausſteuer betreffend, haben Gewerbetreibende, 
welche im Laufe des Gieuerjahres den Kleinhande 
mit mehr als einer der im 8 6 des Geſetzes 
unterſchiedenen Waarengruppen anfangen oder 
auf mehr als eine dieſer Waarengruppen aus- 
dehnen, oder eine nach $ 3 der Waarenhaus- 
ſteuer unterliegende Derkaufsſtelle in Preußen 
errichten, Biervon, wenn nicht nach den Verhält- 
niſſen des Betriebes von vornherein ausgeſchloſſen 
iſt, daß det Geſammtumſatz die waarenhausſteuer- 
pflichtige Höhe erreich! — neben und unabhängig 
von der nach der Gewerbeordnung und dem 
Gewer beſteuergeſetze erforderlichen Anmeldung 
— der von dem Finanzminiſter zu beflimmenden 
Behörde vorher oder gleichzeing Anzeige ju 
machen. 

Der Zinanzminifter bat auf Orund dieſer Vor- 
ſchrift durch Erlaß vom 8, Auguft 1900 beſtimmt, 
daß die gedachten Anzeigen zu machen find für 
Derkaufsſtätten in Berlin bei der Direction für 
die Derwallung der directen Steuern daſelbſt in 
den anderen Gemeinden von mehr als 20 000 
Einwohnern beim Gemeinde vorſtande und in allen 
übrigen Gemeinden (Gutsbezirken) bei der Bezirks ⸗ 
regierung. Auf Derlangen iſt eine Beſcheinigung 
der Anzeige binnen einer Woche zu ertheilen. 
Es wird in dem Erlaſſe noch beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ohne Nückſicht auf die 
Höhe des Jahresumſatzes nur Unternehmungen 
der im $ 1 des Geſetzes bezeichneten Art, welche 
ihren Sitz außerhalb Preußens haben, zur An- 
zeige jeder in Preußen unterhallenen Derkaufs- 
ſtälte verpflichtet find, fofern in derſelben der 
Kleinhandel mit mehr als einer der im 8 6 des 
Geſetzes unterſchiedenen Waarengruppen ange- 
fangen oder auf mehr als eine dieſer Waaren- 
gruppen ausgedehnt wird. 

Alle anderen Gewer betreibenden find nicht ver- 
pflichtet, die beſondere Anzeige zu machen, wenn 
nach den Derhältniſſen des Betriebes von vorn- 
herein ausgeſchloſſen von daß der geſammte 
Jahresumſatz die Höhe iſt, 400 000 Mu. erreicht. 

[Eine Anklage gegen Lübeck.] In der 
„Deutſchen Zuriſten-Zeſtung“ leſen wir folgende 
bittere Anklage gegen Lübeck aus der Feder des 
Juſtizraths Dr. Staub: 

„Der Lübecker Senat hat das Streikpoſten⸗ 
fiehen durch Polizeiverordnung verboten. Es 
iſt nun mehrfach, insbefondere von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite, u. E. unwiderleglich dargelegt worden. 
daß dieſes Derbot in ſeiner Allgemeinheit, indem 
es jedes Gtreikpoftenftehen, nicht bloß irgend 
welche ordnungsgefährdende Arten deſſelben, ver ⸗ 
bietet, ſich mit den Reichsgeſetzen nicht verträgt. 
Aber die Bürgerſchaft der Stadt Lübeck iſt 
anderer Meinung — eine Freiheit, ſich über die 
Reichs geſetze hinwegzuſetzen, die ſich nur eine freie 
Stadt erlauben kann.“ 

Hamburg, 16. Aug. Wie der „Hamburger 
Corr eſpondent“ meldet, hat der Verband der 
Eiſeninduſtriellen die angebotene Vermittelung 
des Vorſitzenden des Gewerbegerichts abgelehnt, 

Kamburg, 15. Aug. Sechs Proteſtverſamm⸗ 
lungen, von Socialiſten einberufen, wurden 
geſtern Abend hier abgehalten. Es ſprachen 
u. a. die Reichstagsabgeordneten Dietz und Frohme 
über die Werflarbeiterausſperrungen und die 
Worte des Kaiſers von den ehrloſen und vater⸗ 
tandstofen Geſellen. Die Derfammlungen waren 
ſämmtlich überfüllt. Gegen den Dorwurf der 
Eor- und Daterlandsiofigkeit wurde in einer 
einſiimmig angenommenen Reſolution proteſiirt. 
Heute und morgen finden fünf weitere Proteft- 
verſammlungen in Altona und anderen Orten ſtalt. 

Hamburg, 15. Aug. Wie das „Hamburger 
Fremdenblau!“ erfährt, haben heute auf der 
Werft von Blohm und Voß weitere 15 Keſſel⸗ 
heizer und 30 Kohzarbeiter die Arbeit nieder ⸗ 
gelegt. die Geſammtzahl der außer Arbeit be⸗ 
findlichen Werftar beiter wird auf 5400 Mann 


eihäht, 
ea Frankreich. 


Paris, 15. Aug. Der „Figaro“ melde heute aus 
angeblich deſter Quelle den Beſuch des Zaren in 
Paris für Mitte September an. 

Bordeaux, 15, Aug. In einer Derſammlung 
der Keizer und Kohlenträger wurde der allge⸗ 
meine Kusſtand deſchloſſen. 


Italien, 


Rom, 14. Aug. Wie die Blätter melden, wurde 
in Tufo (Provinz Avellino) ein als Prieſter 
verhleideier Mann verhaftet und deſſen Brief- 
ſchaften und falſche engliſche und franzöſiſche 
Päſſe beſchlagnahmt. Man glaubt, daß es ſich 
hierbei um den Genoſſen Brescis bei dem 
Altentat in Monza handelt, der gegenwärtig von 
der Polizei geſucht wird. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 18. Aug. Wegen der hurdi⸗ 
ſchen Greuelthaten erhob der ruſſiſche Bot- 
ſchafter geſtern perſöglich die ernſteſten Dor- 
ſtellungen bei der Pforte. Sinowjew wies dabei 
auf die große Gefahr hin, weiche die Fortdauer 
dieſes für die ruſſiſchen Grenſprovinzen uner- 
träglichen Zuſtandes herbeiführe und er erklärte, 
Rußland werde ſelbſt zur Herſtellung der Ruhe 
eingreifen, wenn die Pforte nicht ſchleunigſt die 
umfaſſendſten Maßnahmen treffe. (Ir kf. 31g.) 
— —— ſ— —g.ũd;ä—kq(vqi»ͤĩ ĩͥ ———ĩ 2 

Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Auguſt. 
Wetter ausſichten für Freitag, 17. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Dielfach heiter bei Wolhenzug, wärmer. Neigung 
zu Gewittern. 


»[ehrenbürgerſchoft.] Nach einem bezüglichen 
vorgeſtrigen Beſchluſſe der Gtadtveroroneten- 
Derſammlung haben Magiftrat und Gtadtver- . 
ordnete zu Graudenz folgendes Telegramm an 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler gerichtet: 

„Euer Excellenz beehren ſich die heute zur Sitzung 
verſammelten ſtädtiſchen Körperſchaften ihre auf⸗ 
richtigſten Glückwünſche zur vollſtändigen Wieder- 
herfiellung Ihrer Geſundheit darzubringen und ein 
herzlicyes Willkommen bei der Rückkehr in die Heimath 
mit dem Wunſche zuzurufen, daß es Euer Excellenz 
nunmehr vergönnt fein möge, Ihr ſchwieriges Ami 
noch lange Zeit zum Segen der Provinz Weſipreußen 
mit ungeſchwächten Kräften verwalten zu dürfen. 
Gleichzeitig erlauben wir uns die ehrerbietige Bitte 
vorzulragen, Euer Excellenz zum Ehrenbürger der 
Stadt Graudenz ernennen zu dürfen. 

Mugiſtrat und Stadtverordnete zu Graudenz.“ 

[Serenade der Sänger Danzigs] Die an 
der Ovation der Bürgerſchaft für Heren Ober⸗ 
präftdenten v. Goßler theilnehmenden Mitglieder 


a 


son Geſang-Dereinen Dansics, eo. 500 an der 
Jas, werden ſich Songebend Abend bereits um 
Ts Uhr an der Loge „Eugenia“ verjemmein und 
von dort direct nach dem Dberpräfitialg:bäude 
3 wo fie zunächſt ihre Serenade darbringen. 

ei derſelden kommt die Beethoven'ſche Compoſition 
„Die Ehre Bottes in der Natur“ mit Orcheſter, 
das acapella-Lied von Oito „Das treue deulſche 
Het) und das „Danhgebei” aus den nieder- 
län diſchen Volksliedern von Kremſer, letzteres 
ebenfalls mit Orcheſter, zum Vortrage. Auf dieſe 
Serenade folgt dann der bereits mehrfach er- 
wähnte Samelzug. 


. > 13um Stapellauf des ruſſiſchen Kreuzers 
„Novik“.] An die in der geſtrigen Nummer 
der ens beſchriebene Feier des Stapellaufes des 
neuen ruſſiſchen Kreuzers „Novik“ ſchloß ſich 
Nachmittags im Feſtſaale des „Danziger Hofes“ 
ein von der Zirma Schichau gegebenes Feftmahl, 
an dem ſich ca. 70 Perſonen betheiligten. An 
det Ehrentofel hatten neben Kerrn Commerjien- 
rat9 Zieſe die Herren Staatsrath Boulakell und 
ruſſiſcer General-Conſul in Danzig o. Oſtrowsky 
Pic genommen und an dieſe reihten ſich 
Stau Commerzienrath Zieſe. früherer fran- 
jößſchet Marineminiſter Lochroy, Geh. Admiralitäts- 
Tata Prof. Buslen, Oberſtleumant Graf v. Noſtiz, 
Conſul Dupleß, Oberwerfidirector, Contre-Admiral 
v. Prittwitz und Gaffron, Capitän zur See 
v. Stemann, Ingenieur v. Puſchtſchin, Geh. Marine» 
Baurath Uthermann, Sregatten-Capitän v. Paulis, 
Director Siebert, Capitän zur See v. Reitzenſtein, 
Sciffbaudirector Topp, Fregatten Capitän 
v Gawrieloff Fräulein 3iefe, ruſſiſcher Propſt Alexis 
v. Maltzew, Collegienrath Kammerherr v. Schelking, 
Zregalten-Capitän Buchard, Geh. Baurath 
Mieſinger. die Tafel war hübſch geſchmückt, 
dag Menu reichhallig. Die Zafeimufik wurde 
von der Theil'ſchen Kapelle ausgeführt. 
— Herr Commerfienrath Zieſe hielt die erſte 
Aniprahe, welche in einem Hoch auf Kaiſer 
Wiiheim und den Zaren Nicolaus aus- 
klang, die Kapelle intonirte die ruſſiſche 
und die preußiſche Nationalhymne. Herr 
R. A. Zieſe begrüßte die. Gäſte mit herz 
lichen Worten und brachte ihnen ein Hoch, worauf 
er mehrere eingelaufene Depeſchen, u. a. eine 
längere von dem ruſſiſchen Marineminiſter, vorlas, 
auf weich letzteren nun Kerr Commerzienrath 
zieſe ein Hoch ausbradte. Herr director Topp 
dankte für die ihatkräftiigeg Mitwirkung des 
Herrn Capitäns zur See v. Gawrieloff bei der 
Erbauung des neuen Kreuzers und leerte auf 
deſſen Wohl ſein Glas. Kerr v. Gawrieloff 
dankle für die ihm gewordene Ovation und toaſtete 
zunächſt auf die Vertreter der Firma Schichau und 
dann auf Herrn Propſt Alexis v. Maltzew. 
Letz erer dankte darauf mit freundlichen Worten; 
fin Hoch galt der Frau Commerzienroth Zieſe 
und deren Tochter. Auf die Männer der That, 
beſonders Herrn Schiffbaudirector Topp tonftele 
der Herr Dbermerftdirector Contre⸗Admiral von 
Prittwitz u. Gaffron und eine fromöſiſche An- 
ſprache hielt alsdonn Miniſter Lock ron, mit einem 
Hoch auf das Haus Schichau ſchließend. Gegen 

Uhr wor dos Zefimahl beendet und Abends 
ſuyren die meiſten der auswärligen Herren in 
ihre Heimath zurück. 


> [Defterreihijher Orden.] Herrn Regierungs- 
und Baurath Görz. Weichſelſtrom-Baudirector 
in Danzig, iſt dos Ritierkreus des öſterreichiſchen 
Le opold- Ordens verliehen. worden. 2 


„ fstädtiſches ] Am nächſten Dienstag wird 


die hieſige Stadtverordneten-Berſammlung wieder 
eine größere Sitzung abhalten, in welcher ver- 
ſchiedene wichtige Vorlagen zur Berathung 
kommen ſollen, jo u. a. ein neues Ortsſtatut jür 
die hieſigen Gtadtverordneten-Wahlen, welche be⸗ 
kanntlid im diesjährigen Herbit wieder bevor⸗ 
fieben, ein Proſezt wegen Erbauung eines 
neuen Gebäudes für die Danzig er Stadtbibliothek, 
die Genehmigung des Verkaufes der elentriſchen 
Straßenbahn Danzig - Neufahrwaſſer - Bröſen an 
d 2 mit einem bedeutenden Kapital neu gebildete 
„Danziger Elektriſche Straßenbahn ⸗Geſellſchaft zu 
Neufahrwaſſer“. 


»[Eiehteiſche Straßenbahn Danzig -Neufahr⸗ 
weſſer-Bröſen.] Wie wir hören, ſteht die Aclien- 
Oeſellſchaft Elektricitätswerke (vorm. Kummer 
u. Co.), weiche Inhaberin der Conceſſion für die 
neue Straßenbahn Danzig -Neufahr waſſer-Bröſen 
‚Mt. mit der „Danziger Elentriſchen Straßenbahn. 
Gcfellſchaft“ wegen Uebertragung der ihr eriheilten 
Conteſſion für die neue Straßenbahnlinie in 
® brhandlung. Ob die Uebertragung perfect wird, 
hängt in erſter Reihe von der Genehmigung der 
‚Stoatsbehörden ab. Von der neuen Bahn foll 
zunächſt die Linie von Pfefferftadt bis zur Schichau- 
ſchen Werft eröffnet werden. Dies kann alsbald 
nach Ferligftellung des neuen Straßenzuges nach 
der kaiserlichen Werft geſchehen. 


° fHerdfimandver.) Zu dem diesjährigen 
Herbſtmanöver werden bei dem Train- Bataillon 
Nr. 17 dier beſondere Abtheilungen und eine 
Derpfleoungsobtheilung gebildet. Hiervon nimmt 
20 Schlachadelung am Monöver der 69. Brigade 
des 70 Tun die zweite Abtheilung am Manöver 
ei er igabe bei Rummelsburg. die dritte 

bibeiiung der 71. Brigade bei Bütom. die vierte, 
die Derpflegunssabtpeilung ſowie der Stab am 
Dianöper der 72. Brigade bei Berent Theil. Für 
die Divifionsmanoper find die Abtheilungen 1 
und 2 der 35. Diviſton zugetheilt, während die 
Abiheilungen 3. 4. die Berpflegungsabtheilung 
vad der Stab am Nanöper der 36, Diviſion dei 
Bütom bezw. Berent Theil nehmen. Die der 
26. Divifion zugetheilten Abihellungen rücken am 

bezw. 24. Augufi von Langfuhr aus und 
marſchiren in das Wanöverterrain bei Bütow 
bezw. Berent, während die bei der 85. Dipiſton 
übenden beiden Abtheilungen erſt am 1. bezw. 
3. September von Langfuhr aus rücken und in 
das Manöverterrain bei Schlochau bezw. Rummels- 
burg mar ſchiren. 


»ICEtektricität in der Landwirthſchaft.] Eine 
beſonders die landwirihſchaftlichen Kreiſe inter- 
eifirende Anloge wird gegenwärtig in Quednau 
dei Königsberg ausgeführt. Herr Profeſſor Dr. 
Ba he us. Director des landwirihſchaftlichen 
Inſtituſes der Königsberger Univerfität, läßt auf 
keinem Gate eine Muſter wirihſchaft einrichten und 
macht ſich dabel die neueſten Errungenſchaften 
der moderoen Technißz zu Nutze. Die Hauptrolle 
iptelt dabel die Elektricität. der ganze Gutshof 
einſchlßlich der Leulewohnungen erhält eleh- 
lriſche S-leuchtung. außerdem iſt die elehtriſche 
Anlage jo berefien, daß an Nachbaren Strom 
abgegeben erden kann. Ferner finder die Elen ⸗ 


mit Transvaal gemacht habe. Redner ann 
die Pachtung von Kiautſchou und die jetzigen China- 


ärnliche Nothwendigkeitserklärung verblieb. 


tricität Verwendung zum Betriebe eines Pfluges, 
Dreſchmaſchinen, Häkſelſchneidemaſchine. Schrot⸗ 
mühle und anderer landwirihſchaftlicher Maſchinen. 
Der elektriſche Pflug wird von der Firma F. 
Eckert, Berlin geliefert; die geſammte übrige elek- 
triſche Anſage wird von der Elektrieitäls- Actien- 
Geſellſchoft „Helios“ ausgeführt. 
Mitte September in Betrieb geſetzi werden. 


* [Ordensverleihungen.] Dem Kaſernen-Inſpector 
a. D. Klingroth zu Donzig iſt der rothe Adlerorden 
J. Alafje; dem Oberftieutnant a. D. Schönrock bisher 
Borftand des Artillerie-Depots in Königsberg, der 
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Eiſenbahn-Güter-Expedienten 
Harder zu Bromberg der Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Kämmerer Potraffke beim Remonte-Depot Weeshen · 
hof (Oſtpr.), dem Vorarbeiter Schreiber bei der 
Gewehrſabrin in Danzig das allg. Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 


„ IKirchencollecten.] Der Bau einer Kapelle in 
der zur Kirchengemeinde Or. Nebrau gehörigen Drt- 
ſchaft Gr. Wolz iſt nothwendig. Bon den auf 10500 
Mark veranſchlagten Bauhoften find noch 4200 MR, 
ungedecht. Die Kirchengemeinde Gr. Nebrau iſt zur 
Aufbringung dieſes Fehlbetrages nicht im Stande. 
Der Ober-Kirchenrath hat daher die Abhaliung einer 
einmaligen Provinzial - Kirchencolleete an einem 
collectenfreien Sonntage genehmigt. Dieſelbe ſoll in 
Meiipreußen demnächſt ftatifinden. Eine gleiche 
Collecte foll an einem Sonniage der nächſten Wochen 
in den evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens zum Beſten 
der deuiſchen Seemanns- iſſion abgehalten werden. 


* [Der haufmännifde Verein von 1870] verſendet 
jetzt feinen Geſchäftsbericht für 1899 / 1900. Wir 
entnehmen demſelben, daß der Derein das Geſchäfts - 
jahr mit 611 Mitgliedern begann und mit 614 (6 Ehren- 
mitgliedern, 15 Eher 539 ordentlichen. 46 
außerordentlichen und auswärtigen Mitgliedern) 
ſchloß. Die Bibliothek zählt 23 445 Bände. d. i. eine 
Dermehrung durch Ankauf und Geſchenke um 102 
Bände. Die Stellenvermittelung konnte in dieſem 
Jahre von 57 Bewerbern nur 16 gegen 20 im Bor- 
jahre placiren. Im Einverſtändniß mit dem Unter- 
ſtützungs⸗Comits gewährte der Vor ſtand eine Unter 
ftügung und ein Darlehn im Geſammtbetrage von 
160 Mk. Auch iſt für zwei Mitglieder die von den- 
ſelben ju ftellende Caution von 300 bezw. 400 Mk. 
hinterlegt. Die Kaſſe zur Unterſtützung dem Berein 
nicht angehöriger Kaufleute und Handlungsgehilfen ge 
währte in 32 Fällen baare Unterſtützungen. Die 
Krankenkaſſe trat in ihr Rechnungsfahr mit 130 
Mitgliedern und ſchließzt daſſelbe mit 128. Das Der- 
mögen des Vereins beläuft ſich zur Zeit auf circa 
30 006 Mh. 


r. [Gocialdemohratifhe Bolksverjammlung.] Zu 
geſtern Abend war von ſocialdemokratiſcher Seite im 
Lokale des Herrn Steppuhn in Schidlitz eine Dolks- 
verſammlung einberufen worden. Eingefunden hatten 
ſich ca. 450 Perſonen. Dor Eintritt in die Tages- 
ordnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
Reichslagsabgeordneten W. Liebknecht und forderte die 
Anweſenden auf, ſich zu Ehren des Derſlorbenen von 
ihren Plätzen zu erheben. Dann hielt Herr Storch 
aus Stettin, welcher bei der letzten Reichstagswahl 
von den hieſigen Socialdemokraten als Candida auf- 
geſtellt war, einen 1½ ſtündigen Vortrag über das 
Thema: „Die Weltpolitik der gepanzerten Jauſt und 
die Inlereſſen des arbeitenden Dolkes“. Redner 


knüpfte an die Worte Liebknechts in feinem letzten 


Vortrage über die Weltpolitik an, in welchem 
er den internationalen Kapitalismus als ein 
Raubihier bezeichnele, das unbarmherzig gegen 
alles vorgehe und ſogar den kleinen Kapitalismus 
mehr und mehr verſchlinge. Der Kapitalismus brauche 
immer mehr Abſahgebiete und da er dieſe im eigenen 
Lande nicht mehr ausfindig machen könne, habe man 
zur Erwerbung von Colonien gegriffen. Heute gehe 
man ſogar ſo weit, andere Länder und Dölker, die 
ſich friedlich regierten, zu Untere len eee e 
beſprach banı 
wirren und betonte dann die Noth wendigkeit von 
Ar beiterorganiſationen. Nachdem eine Reſolution im 
Sinne des Redners angenommen war, wurde die Der- 
ſammlung geſchloſſen. 


* [Vergünſtigung.] Geſtern hatte der Befiher der 
auf dem Wallterrain ſtationirten Menagerie, Kerr 
Malfertein, den Zöglingen des hieſigen Gpend- und 
Waiſenhaufes und des Kinder- und Waiſenhauſes in 
Belonken freien Eintritt gewährt. Sie wurden daſelbſt 
in freundlichſter Weiſe zu allen Thieren geführt, wo 
ihnen eine kurze Erklärung über dieſelben gegeben 
wurde. Beſonders erregten die beiden Elephanten 
und die prachtvollen Löwen das Erſtaunen der Kinder, 
die das Geſehene wohl lange im Gedächtniſſe behalten 
werden. Inzwiſchen war auch eine Einladung von dem 
Beſitzer des in der Nähe befindlichen Banoptikums 
angelangt, und die Kinder marſchirten nun dorthin 
und nahmen die ausgeſtellten naturgetreuen Gebilde 
in Augenfdein, So halten alſo unſere Moifen einen 
Tag, der ihnen viel Sehenswerthes bot. Mit herj- 
lichem Danke ſchieden fie von den beiden Ausftellungen. 


„[zum Beſten des Langfuhrer Armen - Unter- 
Hühungs-Rereins] wird morgen Abend in dem ge- 
räumigen Kleinhammerpark ein großes Extra-Concert 
mit Schlachtmuſik, Signalfeuerwerk eic. ſtaltfinden. Da 
die Veranſtaltung vornehmlich den Zweck hat, dem 
Langfuhrer Armen-Unterſtützungs-Derein die Mittel für 
ſeine diesjährigen Weihnachtsbeſcherungen zuzuführen, 
if eine lebhafte Theilnahme ſehr zu wünſchen. 


* I[eicht 3 Heute Nacht gegen 2 Uhr er» 
ſchien auf der Polizeiwache am Altftädtifhen Graben 
ein Mann, der durch feinen Anzug Aufſehen erregte. 
Derjelbe war nur mit einem Hemde bekleidet, und da 
ſich die jetzt ſchon ziemlich kühle Nachttemperatur ihm 
wohl fühlbar gemacht haite, bat er auf der Wache um 
einen der dort ſtationirten Polizeimäntel. Nachdem man 
in ihm den Kellner S. aus Danzig erkannt hatte und 
nach feinem Gebahren auf einen Irrſinnigen ſchließen 
konnte, wurde auf Requifition des Schutzmanns A. ein 
Fahrkorb des ſtädtiſchen Arbeitshaufes nach der 
Polizeiwache beordert, mit welchem S. nach der 
ſtädtiſchen Irrenſtalion transportirt wurde, wo er auf 


„[Gänſemärkte.] Unſerer Nachbarſtadt Tauenburg 
iſt vom pommerſchen Provinzial⸗Nalh die Genehmigung 
eriheilt worden, am 18. September und 14. November 
beſondere Bänfemärkte abzuhalten. 


* [Verunglückte Brieftaube.] Wie uns aus Dor - 
werk Lipinni dei Schwekatowo (Kr. Schwetz) mit⸗ 
getheilt wird, wurde am 14, d. Nis. in der Lo winecker 
Forſt der Fuß einer Brieftaube gefunden, welcher einen 
Ring mit der Signatur „Danzig 98“ und „5. K. 603° 
trug. Wahrſcheinlich iſt fie einem Raubvogel zum 
Opfer gefallen. Den Ring kann der Eigenthümer von 
Herrn Rudolf v. Grabowski in Lipinni erhalten, 


[Spritzenprobe.] Eine Dampfſpritze und ein 
MNannſchaftswagen der Feuerwehr fuhr heute Vor- 
mittag durch ünſere Straßen. Es handelte ſich in 
deſſen nicht um Beſeitigung einer Feuersgefahr, 
ſondern um eine Probe der Dampfiprige beim Ueber- 
ſetzen mittels Prahmes über die Mottlau in der Nähe 
der Moitlauer Wache. 


[Selbstmord.] Der Reiſende, welcher ſich, wie 
emeldet, geſtern mit feinem Jagdgewehr hier erſchoß, 
} inzwiſchen als der etwa 40jährige Bereiter D. aus 
Dirſchau erkannt worden. die Beweggründe ju der 
That ſind nicht bekannt. 


[Feuer-] Heute Nachmittag 2 Uhr wurde die 
Feuerwehr durch einen Stubenbrand Grünerweg NıT 1 


Die Anlage ſoll 


wovon 1500 


ausgebeutet werden dürfte. 
Kelche im. ; 
ſtädtiſchen Körperſchaften feit längerer Zeit zum en- 


atermirk. Der Umfang des Feuers ſchien aber nicht 
bedeutend zu fein, - 


[ Wochennachweis der Bevöikerungs - Borgäng- 
vom 5. bis 11. Kuguſt 1800.) Lebendgedoren 
54 männliche, 40 weibliche. insgeſammt 94 Kinder, 
Todtgeboren 3 männliche, 1 weidiſches, insgejammt 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Zodigeborene) 
45 männliche 52 weibliche insgeſammi 97 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 51 ehe- 
lich, 13 außerehelich geborene. Todesurſachen: Acute 
Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 50, darunter 
Brechburchfall von Kindern bis ju 1 Jahr 50, Lungen- 
ſchwindſucht 9. acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 1, alle übrigen Krankheiten 35. Gewaltſamer 
Tod: Der unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 
gewallſame Einwirkung 2. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Schmiedegaſſe Nr. 12 
von den Schuh machermeiſter Schmidt'ſchen Eheleuten 
an den Hauseigenthümer Wannow für 37 250 Mk., 
DIR. auf Inventar gerechnet find; Stadt- 
gebiet Nr. 61 von dem Hauseigenthümer Wannow an 
die Schuhmachermeiſter Schmidt'ſchen Eheleute für 
15 000 Mk. Ferner iſt das Grundſtück: Schmiedegaſſe 
Nr. 26 nach dem Tode der Tiſchlermeiſter Jacharias'ſchen 
Eheleule auf die Wittwe Selma Zacharias über- 
gegangen. Der Werth des Grundſtücks iſt auf 27 000 
Mark angegeben. 


„ (Bacanzenliftie für Militär-Anwärter.] Im 
Laufe des Jahres bei der Eifenbahndirection in Danzig 
8 Anwärter für den Bahnmärter- und Weichenſteller 
dienſt, je 700 Mk. Gehalt und 60—240 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. Das Gehalt ſteigt bis 1000 Mk, Bei vor- 
handener Geeignetheit und nach beſtandener Prüfung 
kann Beförderung zum Weichenſteller und zum Weichen 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen, alsdann 900— 1400 Mk. 
reſp. 1200-1600 M. Gehalt und 60—240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. November bei der 
Oberpoſidirection Danzig Poſtſchaffner. 900 Mh. 
Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Das 
Gehalt fteigt dis 1500 An. — Dom 1. Rovbr. beim, 
1. Dezbr. bei der Oberpoſidirection Köniesberg Cand- 
briefträger, 700 Mh. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt kann bis auf 1000 Mk. 
ſteigen. — Dom Oktober beim Magiſtrat Pr. Eylau 
Stadt-Wachtmeiſter, 1080 Mh. Gehalt, das bis 1380 
mE, ſteigt. — Dom 1. November bei der Oberpoſt-⸗ 
direction Bromberg Poſtſchaffner dezw. Briefträger, 
900 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Mohnungsgeld- 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Vom 1. Oktbr. 
beim Gericht der 4. Diviſion in Bromberg Militär- 
Gerichts bote, 720 Mh. Mindeftgehalt, 180 Mb. Servis 
— Mk. Wohnungsgeldjuſchuß, Gehalt fieigt bis 
13 . 


Aus den Provinzen. 


k. Kladau (Danziger Höhe), 16. Aug. Am 12. d. M. 
veranſtaltete der Frauenverein von Kladau hierjelbft 
unter VDorſitz der Frau Pfarrer Buchholz einen Bazar 
mit Derlooſung, wobei eine Einnahme von 800 Mn. 


erzielt wurde, die zum Bau der evangeliſchen Kirche 


Der wendung findet, So wird mit vieler Mühe ein 
Bauſtein jum anderen geſchichtet, bis endlich ein 
Kirchlein der evangeliſchen Dicariatsgemeinde hier er- 
ſtehen wird. 

8. Lautenburg. 13. Aug. Der ſiebzehnjährige Otto 
F. ſtürzte vor einigen Tagen mit dem Rade und trug ſehr 
ſchwere Berleyungen davon. Geſtern iſt er denſelben 
erlegen. Dem Vernehmen nach erfolgte der Sturz 
auf der Soldauer Chauſſee, kurz vor Lautenburg, 
nachdem F. die 29 Kilom. lange Strecke Soldau- LCauten- 
burg in 45 Minuten durchfahren hatte.. 

> Schlochau, 15. Aug. Geſtern wurde vor dem 
hieſigen Schöffengericht ein in unſerer Stadt viel be- 
ſprochener Beleidigungsprozeß verhandelt, der auch 
eines gewiſſen antiſemitiſchen Beigeſchmackes nicht ent- 
behrt und von der Hehprefie in ausgiebigſter Weiſe 
Der 3 iſt 


Privakbeſitz befindliche Seen, welche die 


thum der Stadt zu machen beſtrebt waren. Ein 
jüdiſches Magiſtratsmitglied, Kaufmann W., erwarb 
vor ca. vier Jahren in Gemeinſchaft mit einem Sohne 
des alten chriſtlichen Seenbeſitzers die Hälfte derfelben, 


während die andere Hälfte ſchon früher von einem 


anderen Nagiſtratsmitgliede angekauft worden war. 
Herr W. hat nun während der Kaufverhandlungen 
mehreren ſtädtiſchen Deriretern mitgetheilt, er beab- 
fihtige das Geſchäſt für die Stadt zu machen, hat aber, 
nachdem der Ankauf perfect geworden, ſeine Beſitzer⸗ 
rechte an dieſe nicht abgetreten. Dieſe Handlung iſt 
Herrn W. als ſtädtiſchem Vertreter vielfach verdacht 
worden; daß derjelben aber keine ehrenrührige Motive 
ju Grunde gelegen haben können, iſt wohl dadurch 
bemiejen, daß die Stadtverordneten Verſammlung Hrn. 
W. nach Ablauf feiner Wahlperiode als Rathmann 
wieder wählte. Bei der gegenwärtig hier herrſchenden 
antiſemitiſchen Strömung wurde die ſchon längſt in 
Bergefienheit gerathene Seegeſchichte wieder aufgefriſcht 
und als Agitationsmittel verwendet, um, wie es hieß, 
den „Juden““ im Magiftent unmöglich zu machen. 
Kaufmann P., als Antijemit bekannt, ging ſogar ſoweit, 
Hrn. W. in einem öffentlichen Cokale zu beſchuldigen, 
die Stadt hintergangen zu haben. Gegen dieſe Be- 
ſchuldigung firengte nun W. die Beleidigungsklage an, 
weiche geſtern zur Verhandlung gelangte. Der Zu- 
hörerraum war bis auf den letzten Plat gedrängt ge- 
füllt, denn es follten, wie verbreitet worden war, 
intereffante und delicate Dinge über das Treiben des 


„jüdiſchen“ Rathmannes enthüllt werden. Daß aber 


die Verhandlung die Aus beute geliefert hal, welche die 
Antiſemiten erhofften, iſt zu bezweifeln. Die Haupt- 
belaſtungszeugen gegen Ratımann W. waren — Juden, 
Die umfangreiche Derhandlung, zu der eine ganze Reihe 
Zeugen geladen war, führte zur n des be · 
klagten Kaufmanns L. zu 5 Mk. Strafe und den Koſten 
des Derfahrens. — Zur Illuſtration der beſonders auch 
in der Konitzer Affaire von den Antiſemiten oſt er- 
hobenen Beſchuldigung, unſere Gerichte behandeln die 
Juden zu ſchonend, ſei noch Folgendes mitgetheilt: Ein 
jüdiſcher Kaufmann, der in obigem Beleidigungsprozeß 
als Zeuge fungiren ſollte, erhielt die Zeugenvorlabung 
zwei Tage vor dem Termin in Berlin, wo er ſich in 
Seſchäften aufhielt. Er dat um Verlegung des Ter- 
mins, da er dringende Geſchäfte zu erledigen habe, die 
er, wenn er die Vorladung früher erhalten hätte, in 
anderer Weiſe geregelt haben könnte. Der Kerr wurde 
dennoch zu 50 Mk. Strafe und zur Tragung der ver- 
urſachten Koſten verurtheilt. 

Saalfeld in Oſtpr., 15. Aug. Die bekannte Eides 
verweigerung des Ritterguisbefihers Lift vor 
einem ſüdiſchen Aſſeſſor hat, wie der „K. Hart. 
Zig.“ von hier geſchrieben wird, vor kurzem 
1 Abſchluß gefunden. Nachdem Herr L. am 
12. Juli cr. ju 200 Mk. Geldſtrafe und zur 
Tragung der Koſten eines neuen Termines ver- 
urtheilt wurde und feine Beſchwerde hierüber 
vom Landgericht Braunsberg jurückgewieſen 
wurde, erſchlen Herr L. zum neuen Termin vor 
demſelben jüdiſchen Aſſeſſor mit den Worien: 
„Gezwungen von der Gewalt des Staates will ich 
den Eid ſeiſten“, und ſchwur. Herr L., der zur 
Eidesformel noch Zulätze murmelte, wurde wegen 


Ungebühr vor Gericht zu 100 Mk. Geidſtraſe ver- 
urtheill, die er ſofort entrichtete. 


Argenau, 14. Aug. Heute Vormittag brannten auf 
dem Rittergute Wier;bncnann zwei mit Stroh gedeckte 
Kchtfamilienhäuſer nebſt drei Ceuteſtällen nieder. Zwei 
durch den Qualm beläubte Kinder von 4 und 6 Jahren 
wurden zwar herausgeholt, konnten aber nicht mehr 
ins Leben zurückgerufen werden. Sechszehn Familien 
kind obdachlos. “3 


—ꝛ — 


liegen zwei 


Don der Marine. 


[Auszeichnungen für Difiziere und Mann : 
jchaften in China.] Nachdem die Dorſchlagsliſte 
für die zu decorirenden Offiztere und Mann- 
ſchaften, welche ſich in den Kämpfen in China 
beſonders ausgezeichnet dier eingelaufen if, bat 
der Kaiſer durch Ordre nom 10 Auguft eine 
größere Anzahl Ordensverleihungen vollzogen und 
zwar: 

Capitänleuinant Kühne vom Stabe des „Iltis“ und 
Hauptmann v. Knobelsdorff vom 3. Geebataillon, 
weiche ſich beſonders hervorgethan, erhielten den rothen 
Adler-Drden 4. Klaſſe mii Schwertern, Hauptmann 
Gens, ebenfalls vom 3. Seebataillon in Tſingtau, die 
Schwerter zum rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Den 
Kronen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern erhielten die 
Oberleutnonts zu See o Arihing („Hanja”), Pete 
(„Gefion , d. Bülow (., Kaiſer in Auguſte““), KHauers 
(„Heriha““), die Ceuinants Hiimers („Hertha“). 
Becke t (., Kanſa““ und Eretins (3. Seebataillon). Die 
Schwerter zum Kronenorden 4, Klaſſe erhielt Ober⸗ 
leutnant zur See v. Rahmer („Kanſa““). Mit dem 
Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe wurden eine größere 
Anzahl Macten, Obermatroſen. Matroſen, Seeſoldaten 
u. ſ. w. aus gezeichnet; ſie gehören den großen Kreuzern 
„Hertha“. „Hansa“. „Kaſſerin Auguſta ““. dem kleinen 
Kreuzer „Gefion“, dem Kanonenboot „Iltis“, dem 


3. See bakaillon an. 

Tfingtau, 15. Aug. (Tel.) Auf der „Frankfurt“ 
ſtürzte der Seeſoldat Karl Klaus in den Kohlenraum 
und erlitt einen Schädelbruch, fo daß er jojo 


verſtarb. 


Vermiſchtes. 
König Humbert und Neapel. 

König Humbert genoß vielleicht in Keiner 
italieniſchen Stadt größere Popularität als in 
Neapel. Die Neapolitaner hatten den König ins 
Herz geſchloſſen, weil er bei jeder Gelegenheit 
ihrer gedachte. Im Jahre 1884 müthete in Neapel 
eine furchtbare Cholera-Epidemie, die paniſchen 
Schrecken verbreitete. Wem es nur halbwegs 
möglich war, der verließ die Stadt. König Hum ⸗ 
bert eilte nach Neapel. Er bewies den Muth, den 
er auf den Schlachtfeldern gezeigt, auch bei dieſer 
Gelegenheit. Er deſuchte die überfüllten Spitäler 
und lehnte es ſogar ab, ſich dei den Kranken- 
viſiten in den Wachsleinwandhittel zu hüllen, den 
Aerzte und Arankenmärter Irugen. Das furcht⸗ 
oje Auftreten des Königs wirkte Wunder. Die 
Zahl der aus der Stadt Zliehenden wurde be⸗ 
deutend Kleiner, und bald erwachte wieder der 
Humor, der am beſten über Noih und Peſtilenz 
hinweghilft. der Name des Königs war in Aller 
Munde. Charakteriftiih iſt eine Strophe, die 
damals in Neapel auf allen Straßen und Plätzen 
geſungen wurde: 

„Rofina, mein Noſinchen 

Ach werde meine Braut, 

Dann führe ich dich auch nach Rom. 
Wo man den König ſchaut.““ 


König Kumberts Dermögen. 

der verſtorbene König Humbert hat ein hübſches 
Dermögen hinterlaſſen, das zwiſchen 16 und 
20 Millionen Mark geſchätzt wird. Sein Vater, 
der bis zur Derſchwendung freigebig war, hatte 
nichts als Schulden binterlaſſen, die fein Sohn 
bis auf den letzten Pfennig abgezahlt hat. In 
22 Jahren feiner Regierung legte König Humber: 
von Italien jährlich ungefähr 800 000 Mark von 
feinem Privateinkommen zurück, das er meiſtens 
in großen Gütern in Piemont und in der Um⸗ 
gebung von Rom und Monza anlegte. Dieſe 


Güter waren die am beſten bewirihſchafteten in 


ganz Italien, denn der König war an 
Stelle Landwirth. Seine 
Monza kann ſich mit den erſten ſchönſten Gütern 
der Welt vergleichen. 


Kleine Mittheilungen. 


lein Speiſezettel.] Die „deuiſche land- 
wirthſchaftliche Preſſe“ bringt einen „ſeit Jahren 
erprobten Leutebeköſtigungs-Wochenküchenzeltel“ 
für ſechs Perſonen, der dort zur Nachachtung 
empfohlen wird und einen näheren Einblick in 
die Aoftverhältniffe der ländlichen Arbeiter auf 
den größeren Gütern geben ſoll. Die Aufftellung 
nach den einzelnen Wochentagen iſt folgende: 
b 500 Gr., Sleiſch 3 Pfd., Kartoffeln 
Montag: Erbſen 4½½ Pfd., Kartoffeln 6 Pfd., 

Schmälze ½ Pfd., Eſſig ½ Liter 
Dienstag: Karkoffeln 1 Pfd., Speck 190 Gr., 
Eſſig ½ Liter . 
Mittwoch: Kartoffeln 12 PD, 6 Heringe 
Donnerstag: Graupen 540 Gr., Fleiſch 3 Pfd., 
Kartoffeln 6 Pf d.. 
Greitag: Bohnen 4½ Pfd.. Karloffeln 3 Pfd., 
Schmälze ½ Pfd., Eifig ½ Liter . . I. 

Sonnabend: Kartoffeln 12 Pfd., 6 Heringe . 0,66 
Zür ſämmtliche Tage der Woche 7 x 18 Gr. 
Kaffee und 1 Pfd. Cichorien 0 35 Mk.. 7 Liter 
Milch 1,05 Mk., Salz pro Woche 3 Pfd. 0,30 Mk.. 
Suppen (Brod-, Reis-, Kartoffel oder Milchſuppe 
pro Perſon 1½ Liter) 7 x à 60 Pi, = 4,20 Mk. 5,90 

Summa 14,70 
mithin pro Perfon und Tag 0.35 

Dazu wird noch pro Tag und Kopf 2 Pfund 
Brod und in orisüblicher Weiſe pro Woche 
½ Pfund Butter, ½ Pfund Fett und ½ Pfund 
Speck gegeben. Bei der Aufſtellung des Be- 
köſtigungszettels find die „üblichen“ Marktpreiſe 
angenommen. 

* [Arieg der Eiſenbahner gegen Spaten. ] 
Auf dem Bahnſteig A des ſchleſiſchen Bahnhofes 
— ſo erzählt ein Berliner Blatt — hatten die 
Sperlinge ſich unter der Glas decke zu Hunderten 
eingeniſtet, wodurch fie aber weder dem Bahn- 
perfonal, noch dem Publikum einen befonderen 
Gefallen erwieſen haben; denn den Herren Spatzen 
iſt es natürlich ſehr „ſchnuppe“, ob fie die Zeichen 
ihrer irdiſchen Dergänglichzeit aus luftiger Höhe 
auf eine car moiſinrothe Dienſtmütze oder auf einen 
gerade ſtol vorüberſchaukelnden Cylinderhut here 
nieder ſauſen laſſen. Die Sperlinge ſollten alſo 
fort. Aber — wie? Kier konnte kein Kammer- 
jäger helfen! Endlich griff man zu einem ver⸗ 
zweifelten Mittel: man räucherte die Eindringlinge 
aus und half gleichzeitig mit dem armdichen 
Strahl einer großen Zeuerſpritze noch energiſch 
nach. Dem vereinten Wirken von Feuer und 
Waſſer vermochte ſchließlich ſelbſt die nr 
keit der Gperiinge nicht ſtandzuhalten, und fie 
zogen — ein Haus weiter, zu den Bahnfleigen 
B, C und D. Das wor notürlich noch ſchlimmer! 
Nach kurzer Zeit mußte die Zeuerſpritze wieder 
in Thäligtzeit treten, die Sperlinge wurden zum 
zweiten Male exmittirt und zogen „hohnpiepſend“ 
wieder zurück in ihr altes Domieſl, den Bahn⸗ 
fleig A. & 

»[Straußenſedern.] Geltdem die Mode na 
wieder den Giraußeni:sern als Samuch für 
damen date zugewendet Hal, mini der &n ta 
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Privatbefigung zu 
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dorin einen außerordentlichen Aufſchwung. fach 
einem zuo:r.äifigen Mark' berichte find, wie die 
„Nat.- 31g.“ miltheilt, im Laufe des vorigen 
Monates in London allein 61 990 Pfd. Gtraufen- 
federn öffentlich verſteigert und dafür die Summe 
von 2540000 Mk. erzielt worden. Allerdings 
darf nicht überjehen werden, daß neun Zehntel 
aller auf den europäiſchen Markt kommenden 
Straußenfedern in London zum Derkaufe ge- 
langen. 

° [Ein China-Freiwilliger!] iſt bereits auf der 
Fahrt nach Oſtaſien in Folge der Seekranhheit 
verſtorden, und zwar der Sohn der Zehla'ſchen 
Eheleute aus Mögelin, Kreis Weſthavelland, 
welcher mii dem erſten Truppentransport nach 
China ging. Die Eltern find von der Militär- 
behörde benachrichtigt worden, daß ihr Sohn 
auf dem Atlantiſchen Ocean verſtorben und ſeine 
Leiche nach ſeemänniſcher Art beitatiet worden 
fei, d. h. ins Meer geſenkt wurde. 

Berlin, 16. Aug. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
förung ſchoß heute früh ein Zahnarzt in 
Charlottenburg feinem Bruder drei Schüſſe in 
den Kopf und vergiftete ſich dann. der Bruder 
iſt ſchwer verletzt. 

Gleiwitz, 16. Aug. Wie der „Oberſchleſiſche 
Wanderer“ meldet, gerieth bei einer Illumination 
gelegentlich einer Prozeſſion der Thurm des 
Kloſters in Czenſtochau in Brand und ſtürzte 
herab, wobei zwei Perſonen getödtet und ſieben 
ſchwer verletzt wurden. Das Feuer wurde gelöſcht. 

Parie, 16. Aug. (Tel.) Auf dem platz Clichy 
wurde ein von der Ausftellung zurückkehrender 
Pferdebahnwoagen von einem Motorwagen an- 
gefahren und umge worfen. 14 Inſaſſen des 


Bekanntmachung. 


und daß die Unterlafiung der rechtzeitigen 
Kindes die geſehlichen Zwangsmaßregeln zur Folge hat 


Demgemäß fordern wir hier durch dazu auf, diejenigen Kinder, 


welche im Halbjahr vom 
1. Juli 1900 bis 31. Deiember 1900, 


ibr_jedites Lebensjahr vollenden, am 20., 21. oder 22. Geptember 


Stunden von 8—1 


ur 
Rektor der Volksſchule ihres Bezirks anzumelden. 


Zu den Anmeldungen find die Geburts- und ele 


Kinder mitzubringen. 
Danıig, den 5. Auault 1900. 
Die Stadtſchuldeputation. 


Bekanntmachung. 


u dem 


5 


Tempelburg, den 8. Ausuit 1900. 


Provinzial-Zwangs-Erziehungs-Anſtalt. 


Der Direktor. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verf 
regiſtler unter 


enyſſenichaft Gr, r 
&hränkter Haftpflicht vom 20. Juli 190 


Sraudenz bverſogenen Dorſtandsmitgliedes, Beſiter Robert Vogel 
zaus Gogolin, der Beſier Wilhelm Bäcker aus Gr. u zum 


WBo«tianasmüsties gewählt iſt. 


Culm, den 11. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2 andel ifler A 86 iſt heute die Firma Adolph 
e A ‚Bere Inhaber der Garderobenhändier 


Simen zu Cum und als 
Adoluh Simon in Culm eingetragen. 


Culm, den 13. Ausult 1900. . 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 87 die Firma 


Rudolf Mener ju Culm ı 
Nubolf Meiner in Culm eingetragen. 
Culm, den 14. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine ſehr leiſtungsfäbige Cigarrenfabrik 30—90 N. ſucht für 
Danfig event. auch Umgegend einen bei den Colonialwaaren- 


Händlern gut eingeführten 


S Vertreter 3 


unter conlanten Bedingungen. 
Gefl. 


.- 


Königsberg i. Pr. 
F 8 Es: up; 82 85 5 


zu laſſen, mich entſchloſſen, von nun an die 


(ſtatt 


Meldungen erbitte direkt oder bei de ilch wagen. 


J. Gurra. 


rn Kreuzhölzer, 
Mauerlatten, 
Sämmt vie 

tiefere auch in kleinen Boften Hart-Gipsdielen in diverien Bo h len, — 
e e e in Fee 5 

unter ſachgemäßer Leitung Dachdeckungen Falſpfannen, u B lei ft en 


: 3 Aa, 
Aera von Testalin Steinſchutz- und 


Tapeten 


Comtoir: Langsarten 114. 


Den Eltern, Dilegern und Vormündern ſchulpflichtiger aber 
noch nicht eingeſchulker Kinder bringen wir in Erinnerung, daß 
die Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desſenigen Halb- 
jahres beginnt, in welchem das ſechſte Lebensjahr vollendet wird, 
inſchulung eines 


am 
1900, Vormittags 10 Uhr, 


ulm uud als deren Inhaber der er. 


Offerten sub L. V. 474 an Haasenstein K 
Kr (11303 


oe „ 0 0 
Sterilisirte Kindermilch! 
Nachdem ih das Rittergut Maczhau ſelbſt käuflich 
erworben, habe ich vielfachen an mich herangetretenen 


Wünſchen eniſprechend und um namentlich auch den minder 
Begüterten die Wohlthat meiner Kindermilch Aube ig 


ſteriliſirte Kindermilch für 15 Pfg. 
pro ', Liter und 6 Pfg. pro s Liter 
wie bisher 30 Pfg. reip. 10 Die) zu verkaufen. 


Rittergut Maczkau. 


(Anſtrichmaſſe), beites und billigſtes 
: i Erhärtungsmittel Fuß 
gegen Witterungseinfluß, Batent Hartmann & Hauers, Hannover. 

in neueſſen Muitern u. modernſten mit gold. Medail 


le 0 
gekrönten Zeichnungen gebe zu allerbilligit, Preiſen ab 
Fritz Kamrowsky, Danzig. Edmund Reimann 
Telephon 9551 


überfullten Wagens wurden verletzt, mehrere 
ſchwer. 

Yokohama, 14. Aug. Heftige Regengüjje ver- 
urſachten in mehreren Bezirken große Heber- 
ſchwemmungen. Einzelheiten fehlen noch; jedoch 
melden bereits eingegangene Berichte, daß 200 
Perſonen das Leben eingebüht haben. 

Nemnork, 15. Aug. In Folge Nebels ſtießen 
bei Pierſon (Michigan) zwei Perſonenzüge zu- 
fammen; neun Perſonen wurden getödtet, viele 
verwundet. 


Standesamt vom 15. Auguft. 


Geburten: Baugewerksmeiſter Felix Braun, T. — 
Arbeiter Friedrich Warner, T. — Gtraßenbahnmagen- 
führer Johann Eermwitki, S. — Königlicher Schutz- 
mann Karl Bohl. S. — Ingenieur Friedrich Bauer, 
T. — Tiſchlergeſelle Max Manzei, T. — Arbeiter Paul 
Selke, S. — Schneidermeiſter Albert Rahſch, T. — 
Steinſetzergeſelle Hermann Milch, S. — Arbeiter Oscar 
Köhler, S. — Schloſſer Richard Gottſchewsky, S. — 
Schriftſetzer Hermann Wenzel, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Sägeſchmied Adam Carl Gabloiny und 
Johanna Joſephine Wisniewski, beide zu Gilgenburg. 
— Militäranwärter Ernſt Richard Meier und Anna 
Margarethe Kring. — Metalldreher Wladislaw Hebel 
und Rofalie Auguſte Borkowski. — Schloſſergeſelle 
Julius Richard Schanz und Margarethe Helene Agnes 
Otto. Sämmtlich hier. — Geprüfter Locomotioheizer 
Zohannes Weide zu Goldap und Auguſte Marie Krüger 
hier. — Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Grohnert 
und Amalie Wilhelmine Perner. — Schmiedegeſelle 
Emil Julius Anitter und Maria Johanna Cademann. 
— SZrifeur Auguſt Friedrich Feierabend und Anna 
Noſalie Wisznemski, 

Todesfälle: Frau Amalie Mathilde Louiſe Kaſchu⸗ 
bowski, geb. Jarke, 30 J. 6 M. — S. d. Kaufmanns 
Simon Schwerſenz, 3 Wochen. — Fräulein Cina Minna 
Marie Sauvant, 37 J. 9 M. — T. d. Steinſetzergeſellen 


Aktien -Kapital 8000 000 Nk. 
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fmann 
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en 
30 


Dr. 
Oetker's 


Backpulver 10 Pfg. 

Vanillin-Zucker 10 Pfg. 

Pudding -Pulver 10, 
15, 20 Pfg. 


Millionenfach bewährte 
Recepte gratis von i 


009099. —— 


Zr 


A. Kurowski. 
F. Rudath. 5 
86. Vorſch, Langgaſſe. = 
Arthur Otto, Anker-Drog. 
Engros: A. Faſt. 


ſowie fertige kieferne und tannene 
odendielen offerirt 
ampffägewerk (3522 


Schellmühl. 


Aktiengeſellſchaft für Felo⸗ u. Kleinbahnenbedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbabnhofe. 


Berkauf und Bermiethung 


von 


Feldbahnen 


für Tandwirthſchaft, Ziegeleien, 
Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen-, Boft-, 


5 ſowie Cokomotiven 
für Feldbahnen, dem öffentlichen Derkehr dienende Kleinbahnen u. Straßenbahnen. 


Bottfedern und Daunen 


„Aachener Badessen “ 


Ude r 50000 . Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


prospeete gratis. Derirater on faställen Plätzen, 


J.. Houben Sohn Carl Hachen 


„eee 


Muſtl⸗Juſtrumente. 


> Hierdurch € 
Publikum auf mein neu eröffnete 


Eperial-Belhält für Auf- Juſtrunente 


höflichſt aufmerkſam zu machen; =: 5 
re : ee ERBEN, zu. Ne 


— Hochachtend 


%% %%% %%% % %% 


2 Resaraluren werden ichnell und billig ausgeführt, 
Brodbänkengaſſe 44, vis-a-vis der Vörſt, 


iſt die hocheleg. erſte Etage, 7 gr. Zimmer, 2 Cabineis, 
Entree etc, und Zubehör, per 1. Oktober d. Is. zu verm. 
„Zu beſehen von 11—1 Uhr. Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


Eduard Brieskorn, 1 J. 2 M. — Kaufmann Eugen 
v. Knobelsdorff, 58 J. — S. d. Arbeiters Eduard 
Zielke, 6 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 16. Auguſt. 

Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt bezogen 726 Gr. 130 M. hellbunt alt 759 
Gr. 150 M, hochbunt leicht bezogen 777 Gr. 147 M, 
hoch bunt alt 759 Gr. 153 M, hochbunt 772 und 777 
Gr. 151 M. 788 Gr. 153 M, fein hochbunt glaſig 783 
785 Gr. 154 M, 793 Gr. 155 M, 802 Gr. 155½ M. 
weiß ſtark bezogen 756 Gr. 138 M. weiß leicht be- 
797 Gr. 149 M, 777 Gr. 150 M, weiß 799 Gr. 155 
M. 793 Gr. 156 M, roth 783 Gr. 151 M, 788 Gr. 
152 M, ſtreng roth 788 Gr. 154 M. Sommer- 739 
Gr. 138 M. 756 Gr. 146 M, ruſſ. zum Tranſit roth 
164 Gr. 123 M per Tonne. 

Roggen flau, 1 M niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
774 Gr. 129 M, 738, 747, 750, 753, 756 und 774 Gr. 
130 M, polniſcher zum Tranſit 750 und 753 Gr. 96. M, 
ruſſiſcher zum Tranſit alt 734 Gr. 92 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte inländiſche große 638 
Gr. 140 M, weiß 686 und 706 Gr. 145½ M. 689, 715 
und 721 Gr. 148 M per Tonne. — Raps inländiſcher 
251, 252 M, feinſter 255, 256, feucht 230 M per To. 
bez. — Weizenkleie extra grobe 4,35, 4.42 ½, mittel 
4, 4,10, 4,15, 4,20, feine 4,15 M per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Roggenhleie 4,371/, M per 50 Kilogr. bez. 


Geniral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 16. Auguſt. 

Bulten 4 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24—25 M, 3. gering ge- 
nährte Bullen 22—23 M. — Ochſen — Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäfiete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen — M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen — M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 


6 Fabrik-Etabliſſements. 


in vorzüglichen, garantirt 
staubfreien Qualitäten. (10754 


D. R. p. 


| 
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Spetinlegeſchäft 


1 
erlaube ich mir ein hochverehrtes 
8 (11107 


Willy Trossert, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 17. 


990909 9099999949 694 99 


die erften.älehieQuloufefabrifindunsin, ; 
C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beitbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


Koſtenanſchlag gratis und franco. 


zu haben. 


Hartspiritus 5 


Preislisten für Wiederverkäufer gratis und fran£o. 


Deutsche Hartspiritus- u. Chemikallen-Fahrik 


2 Berlin W., Mauerstr. 2.— Fabrik in Grünau. 


genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 5 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
aus gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber — M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
— M. 5. gering genährte Kühe u. Kälber 22—24 M. 
— Kälber Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und befle Saugkälber — M. 2. mittlere Maſt- 
Kälber und gute Saugkälber 33—36 M, 3. geringere 
Gaughälber — M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 16 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthamme!l — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 119 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
38—42 M. 2. fleiſchige Schweine 35—37 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 
32 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes, 


, . . % ͤ.k ꝗ9.%ꝓq ] ẽãmſ mm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Auguſt. Wind: NO. 
Angekommen: River Lagan (SD.), Delahoyde, 
Methil, Kohlen. — Neva (S.), Phillips, Stettin, 
Theilladung Güter. 
Geſegelt: Meuſe (S.), Klint, Oſtende. Holz. — 
Boruffia (SD.), Spiegel, Lulea, leer, — Inden (SD.), 
Erichſen, Kopenhagen, Güter. — Herrmann, Doß⸗ 
Oldenburg, Hol}. 
Den 16. Auguſt. 


Geſegelt: Pauled, Waak, Grimsby, Folz. 
Nichts in Sicht. 
Wind: Sd. 


—— 33 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Das Nahattmarken Inmmelnde 


Publikum a 


fügt ſich 


directen Schaden 


iu, wenn es bei Einkäufen R 


andere, als 


unsere Hauen hahallmarken 


verlangt oder annimmt. 
Es liegt im eigenen Intereſſe eines jeden 
Käufers 


überall 


Tire auen dabattuarten 


zu verlangen, 


denn dieſe 


sind am werthvollsten, 


weil fie von uns pro Buch mit 


Zehn Mark 


in baarem @elde 


fleingelöſt werden. 


Marken⸗Sammelbücher 


mit Verfeichniß der unſerer Vereinigung angeſchloſſenen Gefchäfte 
ſind täglich während unſerer Kaſſenſtunden von 10—2 Uhr in 
unſerem Comtoir 


unentgeltlich 


clı2as 


Danziger Rahatt-Sparhaink 


S. Loewenstein, 
Comtoir: Hundegaſſe 70, am Kuht'nor. 


99. 


Ini ist hochprozent. Brenn- 

al N IN 1 der entweder 

als compakte Masse in 

Blechdosen gegossen, oder in würfel“ 

förmigen Stücken von 1 Cubikcen’d- 

meter Grösse abgegeben wird. } 

kann in jedem vor- 

il N IN handenen offenen 

Spiritus Koch! ” 

apparat an Stelle des, flüssigen 
Brennspiritus Verwendung finden. 


ini ist vollst. gefahrles: 

af N l Explosionens.unmö,g- 

Ä kich;Hartspiritusmarht 

auf Reisen etc. die Spiritusfl. entbehrlich. 
3 ist unentb. in j. Haush. | 
aris Iris u. brennt sparsam. 
als flüssiger Ppirktas. 0 


Hartspiritus ist überall i 


käuflich, 


Actiengesellschaft. (11393 . 


TEE 


ARANTIRT WAS 


ellenbadschaukein | 


empfiehlt 


Rudolph Mifchke, 
a (10782 


Langgasse No. 5. 


